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Tageschronik
Die engliſchen Bedingungen für ein Moratorinm.
Die Reparationskommiſſion einigte ſich noch nicht über die

von Deutſchland zu zahlenden Januar und Februgrraten.

der Bildung einer Kommiſſion für Verhandlungen mit eng-
liſch amerikaniſchen Wirtſchaftskreiſen einverſtanden.

Rußland bereitet eine neue Aktion der deutſchen Kom
vor,

Der Berliner Elektrizitätsſtreik iſt beigelegt.
rer ne

Die neue Aktion.
Die Wühlereien der Moskauer Exekutive.

Jn Berlin ſind Gerüchte verbreitet, daß in den nächſter

durch Boten bezogen monatlich 6,75 M., bei
Kreisblatt

Unparteiiſche
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Mitwoch, den 30. November 192l.

Diplomatiſche Offenſive Londons.

Noch keine Einigung in der Reparationskommiſſion
Nach einer Meldung der Daily Mail“ wäre es verfrüht

zu ſagen, daß die engliſche Regiernng ein dreiiähriges Mora-
orimm für Deutſchland betreiben werde. Wenn dieſes aber
gewährt werden ſollte. ſo wäre die Urſache dafür darin

Deutſchland ermöglichen will. Die Reparationskommiſſion

hören und daß ſie ſpäter die Großinduſtrie ſtark beſteuern
wird.

England glaubt, daß man einen weiteren Kursſturz der
Mark nicht zulaſſen dürfe. Der veutſche Markt ſei jetzt den
e engliſchen Waren vollkommen verſchloſſen. Jm Intereſſes

Der geſp. Millim. Sazraum 50 Pf. undAnzeigenpreis der e. Minne Retlameraun R
Die laufende Monatsquittung wird vom Bezieher auf kleine
Anzeigen bei deren Aufgabe in Zahlung genommen. Ziffer-
ebühr 75 Pf., Porto beſonders. orm.
1 Uhr vorm. Fernſpr. 100. Belegnummer wird berechnet

Kreis Merſeburg
Kreisverwaltung und anderer Behörden

161. Jahrgang

Wie wir Oberſchleſten verloreu.
Unſer Auswärtiges Amt hat ſchon wiederholt zu Klagen An

laß gegeben. Nicht mit Unrecht hat man ihm in ven letzten
Jahren immer wieder nachgeſagt, daß es an vielen Verluſten
und Mißerfolgen Deutſchlands einen Teil der Schuld iträgt.
Nun veröffentlicht die „Weltbühne“ authentiſches Material, das
wieder einmal die Geflogenſchäften im Auswärtigen Amt in

der Wilhelmſtraße zu Berlin kennzeichnet und erkennen lämuniſtengſehen, daß man ein raſches Wiederaufleben des Handels mit was re r wurde, als es kg um die e

des Völkerbundes über Oberſchleſien handelte. Wenn wir
wird jedes Zugeſtändnis der Alliierten davon abhängig ma- auch die Verantwortung für die Mitteilungen der Welt
J hen, daß die deutſche Regierung mit dem Banknotendruck auf bühne“ nicht übernehmen wollen, ſo verdienen die Enthül-

lungen dieſer Zeitſchrift doch, zumal ſie mit der allgemeinen
Auffaſſung übereinſtimmen, Beachtung. Die Forderung, heißt
es in der Zeitſchrift, daß die oberſchleſiſche Frage vor einen
Unterſuchungsgusſchuß des Reichstages komme, muß von

deutſcher Wahrheitsliebe und einem Gerechtigkeitsſinn, der Ge
chichtsſälſchungen entgegenwirken will, umſo dringlicher er2

Sran ne Plünderungen wieder aufleben könnten. Gewiſſeber Gläubiger Deutſchlands und im Intereſſe des Reiches Ssen werden, als man in Genf genau ſo gehandelt hat wie Be
Drahtzieher haben eine neue Taktik zur Hervorruſunggund Europas ſei es möglich. daß England ein Moratoriumſſher, nämlich unglaublich leichtfertig. „Es kann“, ſo ber
von Unruhen getroffen. Man will danach in einzelnen Stadt
bezirken Scheinplünderungen veranſtalten, um ſo die
Poli zelkräfte zu binden. Die Hauptaktion ſoll dann zur glei
chen Zeit an anderen Stellen erfolgen. Es handelt ſich alſo
um ein Verſchleierungsmanöver.

Der Zentralaktionsausſchuß
e n San die et b

allen

Seiten die Forderung erhoben worden ſei,

ſoſort in eine Aktion für die bekannten Forderungen
einzutreten.

Da zuvor unbedingt eine Einheitsfront hergeſtellt ſein müſſe
ſollien alle Ein zelaktionen bis auf weiteres unter
bleiben. Das erſte Gebot der Stunde ſei, die Zuſam
menfaſſung des Proletarigts, worauf in kurzer Zeit das
Losſchlagen folgen könne.

Wie weiter verlautet, iſt dies Rundſchreiben und die ganze
neue Agitation auf ein neues Vorgehen der Moskauer Exe
kutive zurückzuführen. Jhre ſchlimmſten Agitatoren ſind nacht
Berlin geſchickt worden. Eine lebhafte Agitation wird auch
durch

beſondere ruſſiſche Eiſenbahnkommandos,

die aus vierzig Mann beſtehen und vor allem in den deutſchen
Eiſenbahnwerkſtätten arbeiten ſollen, betrieben.

namen „Wiſſen und Technik“, das von einigen Studenten ge
leitet wird und die Zentrale für ruſſiſche Spionage in Deutſch
land bildet.

Hierzu gehört insbeſondere Karchan (bisher Sowfetver-
treter in Warſchan), der angeblich zu Kurzwecken nach der
Reichshauptſtadt kam, in Wahrheit aber von Modstan zum
Hauptführer ver deutſchen Aktion beſtimmt iſt.

Eberlein legt ſich aufs Leugnen.
Der kommuniſtiſche Abg. Eberlein, der in dem neulichen

Vorwärts“-Enthüllungen“ eine Rolle ſpielt, erklärte amDienstag in einer Sermine ſeiner Parteigenoſſen u. a.,
daß er perſönlich in Mitteldeutſchland und in Halle Spren-
gungen verhinderte. Ferner behauptete Eberlein, daß der we
gen verſuchter Sprengung der Siegesſäule zu acht Jahren
Zuchthaus verurteilte Ferry von der Regierung heimlich aus
dem Gefängnis entkaſſen worden iſt. (Zu der letzten Behaup
tung wird ſich die Regierung ſchleunigſt äußern müſſen.)

Ein „verweſender Leichnam“.
Von einigen Tagen hat in Berlin eine Reichskonferenz der

„kommuniſtiſchen Arbeitsgemeinſchaft“ getaat. alſo der Gruppe
um Levi, Hoffmann, Däumig, die ein trübes Bild von der
Geſamtlage des deutſchen Kommunismus entwarf. Paul
e faßte die Ergebniſſe des letzten Jahres folgendermaßen
zuſammen:

„Weder hat Halle das gebracht, was wir uns verſprochen
haben im März ſind dieſe Hoffnungen zerſchlagen worden.

noch iſt jetzt ein Zuſtand eingetreten. demagegenüber die Ar
beiter ſagen, daß es trotzdem ſo beſſer ſei. Das Reſultat
von Halle iſt: die USPD. hat aufgehört, viel zu ſein, und
die KPD. iſt nichts geworden.

Trotzdem hat die Konferenz eine Entſchließung angenom
men, worin die Hoffnung ausgeſprochen wird. daß noch ein

el d ih d hheeeeaet m cc a e e
Sverechtige. durch Maforität zu entſchelde
nicht üher vpas Jahr 1939 hinausgeht. Bezüglich ver Janngrs
Hund Februarzahlung iſt feſtzuſtellen. daß die bisherigen Ge
Irüchte, wonach die Reparationskommiſſion oder die engliſchen
Delegierten perſönlich die Zahlungsnufähigleie Deutſchlands
jbedingungsles beiahten. unzutreffend ſind.

Note an die Votſchafterkonferenz gerichtel, in der ſie die
Jn Berlin Frage der Aufhebung der militäriſchen Sarrktionen aufrollt.
v Dunterhält die ruſſiſche Regierung ein Büro unter dem Deck- W

ſich materiell unabhängig machte von Moskau, wenn ſie die

mal eine große revolutionäre Maſſenpartei entſtehen würde
wenn die KPD. folgende Bedingungen erfüllte: Wenn ſie

für zwei oder drei Jahre für die Revarationszahlungen vor-
ſchlage. Der von John Bradburny vorbereitete Plan ſieht ein
ſolches Moratorium vor.
Dieſe Andeutungen verſchiedener Blätter kann der Londoner

Korreſpondent der Frkf. Zta.“ beſtätigen auf Grund zuver
e ren. ne ber nc S 7 de eI 0
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Bisher iſt noch
teinerlei Beſchluß gefaßt.

Bei dieſen Meldungen, die Deutſchland doch nur zum Ob-
ſekt haben, tut die deutſche öffentliche Meinung aut. die äußer-
ſte Reſerve zu bewahren und ſich keinerlei optimiſtiſchen Er
wariungen hinzugeben.

England für Aufhebung
der militäriſchen Sanktisnen.

Wie der „Temps“ meldet, hat die engliſche Regierung eine

s h z

von ausländiſchen Organifationen hereingebrachte Literatur
wenigſtens kontrollierte, wenn ſie gegen alle organiſatoriſchen
Eingriffe Moskaus ſich ſicherte. und wenn ſie auf alle putſchi
ſtiſchen Beſtrebungen verzichtete. Es iſt klar. daß mindeſtens
drei von dieſen Forderungen nicht erſüllt werden dürften. Die
„Freiheit“ widmet denn auch der ganzen Verauſtaltang einen
längeren Artikel, den ſie überſchreibt „Rene Jlluſtonen und
Utopien“. und worin ſie zum Schluß erklürt. daß „die fom-
muniſtiſche Partei ein verweſender Leichnam iſt“,

Die Mißhandlungen der Sölz-Geiſeln.
Jm Märzputſch-Unterſüchnnosgusſchuüß wurde feſtgeſtellt.

daß Hölz und Genoſſen die fürchterlichſten Mißhandlungen
an den Geiſeln begangen haben. Die erſte Begrüßung waren
Fauſtſchläge ins Geſicht und Fußtritte. deren Erpreſſungen
und Todesdrohungen folaten, woraus ſich die Erbiſterung der
Schupobeamten erklärte. Das bei Klara Zeitin beſchſagnohmte
Material wird dem Ausſchuß in nächſter Sitzung vorgelegt.

Der Berliner Elektrizitätsſtreik beendet
Die Forderungen der Streikenden im weſentlichen

angenommen.
Den geſtern vormittag in den Streik getretenen Berliner

ſtädtiſchen Angeſtellten ſchloſſen ſich die ſtädtiſchen Arbeiter
an und lſegten vie Werke lahm. Die Straßenbahnen blieben in
den Straßen ſtehen. bis ſie gegen abend abtransportiert wur
den. Den Streikenden wurde Entlaſſung angedroht.

Die im Reichsarbeltsminiſterium geführten Verhandlun
gen haben zu einer völligen Einigung zwiſchen den Streiten
ven und den Bertretern des Magiſtrats geführt. Die Forde
rungen der Streikenden ſind im weſentlichen angenommen
worden. Die Streilleitung beſchloß den ſofortigen Abbruch
des Streiks. Noch in der Nacht erfolgte die Abgabe des elek

durchaus tüch
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triſchen Stromes wieder

die „Weltbühne“ im einzelnen, „dem Auswärtigen Amt urd
ſeinem Referenten der Vorwurf nicht erſpart Hleiben, is zu
letzt die Hände in den Schoß gelegt zu haben. Jn Gertf war
Deutſchland diplomatiſch überhaupt nicht vertreten. Der ein
jige Vertreter des Auswärtigen Amtes, der im übrigen

Htige u e tſche Konſul, hatte nicht die Aufgabe,
g des Völkerbundes zu beeinfluſſen und enb

lungen zu führen. Hierzu war er anch
ſeiner ganzen Stellung nach garnicht in der Lage. Unſer Ge
ſandter in Bern befand ſich in den entſcheidenden Siadien der
Verhandlungen auf einem Erholungsurlaub. Oberſchleſiſche
Perfönlichkeiten, die dank ihrer Familienbeziehungen zu ein
flußreichen ausländiſchen Stellen ſich wenigſtens über die
hinter den Kuliſſen gepflogenen Verhandlungen hätten infor-
mieren können, erboten ſich damals nach Genf zu reiſen. Das
Auswärtige Amt hat dies verhindert. Auch Jnduſtrielle

Ibeabſichtigten, ihre Wünſche und Sorgen dem Völkersundsrat
unmittelbar vorzutragen. Dies wurde durch das Auswärtige

Amt oder den zuſtändigen Referenten und ſeine merkwärdige
Art, Politik zu treiben, gleichfalls unmöglich gemacht. Dem
gemäß war man an den zuſtändigen amtlichen Stellen völlig

darüber in Unklarheit, daß vom Völkerbundrat zwei Sach-
Iverſtändige, Dr. Hodac und Profeſſor Dr. Herold, bereits ein
geſetzt waren und, umgeben von einem Stab beſter Mitarbei
ter, die ſie ſich ſelbſt zuſammengeſtellt Hatten, die wirtſchaft
lichen Verhältniſſe Oberſchleſiens wochenlang aufs Ein-
gehendfte ſtudierten. Als ſchließlich durch die bedrohenden Mil

Fteilungen in der Auswärtigen Preſſe die deutſche Regierung
aufmerkſam gemacht wurde, ſandte ſie zu ſpät etwa eit
halbes Dutzend Arbeiterſekretäre nach Benſ un
London, die dort für eine günſtige Entſcheidung über Ober
ſchleſien tätig ſein ſollten. Sie duldeie, daß gerade zur krie
tiſchen Zeit während der Tagung des Völkerbundes der
deutſche Botſchafter in London auf Urlaub ging: freilich, ob
dieſer fähig geweſen wäre, eiwas durchzuſetzen, iſt ja leider
bei der bekannten Einflußloſigkeit unſerer Botſchaft in Lon-
don durchaus zweifelhaft. Der Botſchafter hat kaum perſön
liche Beziehungen zu Lloyd George, wird wenigſtens mit ver-
ſönkichen Rückſprachen ſehr kärglich bedacht. Wie hätte das
Answärtige Amt auch informiert fein können, wenn ſelbſt der
Herr Reichskanzler juſt in den kritiſchen Tagen einen ſelbſt
verſtändlich wohlverdienten Erhekungsurlaub in ſeine ba
diſche Heimat antreten durfte. Er wurde dann plößlich zurückr
gerufen, als die Entſcheidung in Genf ſchon feſtſtand.

Während unſer Auswärkiger Dienſt und beſonders die be
herrſchenden Referenten vollſtändig verſagten, entfafteten die
Polen die rührigſte Tätigkeit. Während der geſamten Ta
gung des Völkerbundes in Genf befand ſich dort nicht nur der
polniſche Geſandie aus Paris, Profeſſor Askenaſy, ſondern

die Polen hatten auch einen ihrer fähigſten politiſchen F. öpfe,
den Miniſterialdirektor im Auswärtigen Amt in Warſchau,
Elſzewski, mit einem Stab von Hilfskräſten erſten Ranges
nach Genf geſandt. Jhre Hauptaufgabe war, die oberſchſe
ſiſche Frage in ihrem Sinne glücklich zu beeinfluſſen. Clſzewski
iſt bekanntlich zum Chef der polniſchen Delegation für die
Wirtſchaftoverhandlungen rait Deutſchland beſtellt worden.

Soweit die „Weltbühne!“ Es handelt ſich hier nicht um
ein nationgales Blatt, das dieſe Enthüllungen macht, ſondern
um eine teils unparteliſch, größtenteils aber ſtark linksorien
tierte Zeitſchrift. Und wenn dieſe ſich ſchon zu derartigen
unſerer Auffaſſung nach größtenteils berechtigten Angriffen
verſteht, umſomehr hat die nationale Preſſe Grund, das Ver
ſagen der Reichsregierung und des Auswärtigen Amtes, die
kurzſichtige Politik beider Stellen während der Entſcheidungs
tage über Oberſchleſitn in den Vordergrund ziehen.



Zur Bekämpfung der Unſtttlichrett.
Wie die P. P. N.“ melden, hat der Berliner Polizeiprä

ſident Richt. angeordnet, daß zur Bekämpfung der Unſitt-
lichkeit bei der eingerichteten Abteilung des Polizeipräſidiums
ein literariſcher u. künſtleriſcher Sachverſtändigenausſchuß ge
bildet wird. Bisher wirkte in der Funktion eines literari-
ſchen und künſtleriſchen Sachverſtändigen beim Polizeiyrä-
ſidium lediglich der beſonders durch den Reigenprozeß be
fannt gewordene Profeſſor Btunner.

e

Fortſetzung der Kreditaktion.

Entgegenkommende Haltung der Jnduſtrie.
In ver geſtrigen Sitzung des Präſidiums ves Reichsver-

bandes der deutſchen Induſtrie erſtattete Hugo Stinnes einen
Bericht über ſeine Londoner Beſprechungen. Es ſchloß ſich

daran eine eingehende Ausſprache über die Kreditaktion der
Induſtrie im Zuſammenhang mit der Frage einer auslän-
diſchen Anleihe.

Dem „L. A.“ zufolge kam man ſchließlich dahin überein,
den geſchäftsſührenven Vorſttzenden des Verbandes, Geheim-
rat Bücher zum Reichskanzker zu entſenden, um dieſem mitzu
teilen, der Reichsverbhand ſei mit den Vorſchlägen Dr. Wirths
einverſtanden. eine aus Mitgliedern der Jndufſtrie und der
Finanz gebildete Kommiſſion von ſechs Herren mit den eng
liſch- amerikaniſchen Wirtſchaftskreiſen in Verbindung treten
zu laſſen. Die Kommiſſion felhſt ſoll von Dr. Wirth beſtimmt
werden.

Rathenans Konferenzen in London.
Wie die Voſſ. Zta.“ erfährt. haben zwiſchen Dr. Rathenau

und dem Direktor der Bank von England Sir Robert Kin-
dersley zwei Konferenzen ſtattgefunden. Weitere Konferenzen
mit den erſten engliſchen Finanzfachlenten und dem Schatz-
kanzler Sir Robert Horne ſollen ſich unmittelbar anſchließen.
Der Korreſpondent hält es für möglich, daß Rathenan auch mit
Lloyd George zuſammentreffen wird.

Sozialdemokratie und Großinduſtrie.
Die Anerkennung, die der preußiſche Jnnenminiſter Se v erin g geſtern im Landtag dem Groß induſtriellen Stinnes

zollte, und die als allgemeine Auffaſſung der ſoztaldemokra-
tiſchen Partei anzuſehen iſt, läßt erkennen, daß die Sozial
demokratie der Jnduſtrie gegenüber die feindliche Haltung
und Kampfſtellung zum großen Teil aufgegeben zu haben
ſcheint. Nicht ohne Bedeutung iſt hierbei der Eintritt der
Deutſchen Volkspartei in die preußiſche Koalition geweſen,
der auf beiden Seiten Konzefſionen erfordern mußte. Man
begrüßt allgemeln. daß die Leiſtungen der Großinduſtrie an
erkannt werden und da man gerade von ſozialdemo-
kratiſcher Seite auf die Notwendigkeit folcheri Unterneh
mungen hinweißt, und von ihnen große wirtſchaftliche Vor
teile für Deutſchland erhofft.

Die Steuergeſetze im Reichstagsausſchuß.
Jn politiſchen Kreiſen iſt man, wie unſer Berliner Vertreter

hört, über die Umänderungen der Wirth'ſchen Steuer
geſetze außerordentlich überraſcht. Die Umarbeitung ge
ſchieht ohne Einfluß der Oeffentlichkeit in dem vom Parla
ment eingeſetzten Steuerausſchuß, der das ganze Steuerbukett
burchberaten ſollte. Linksgerichtete Kreiſe wollen dieſe Tat
ache auf die bürgerliche Mehrheit in der Zuſammen
etzung des Ausſchuſſes zurückführen. Davon kann jedoch nicht
ie Rede ſein, ſondern es ſtellt ſich einfach die Roiwendigkeit

der Umſtellung dadurch heraus, daß es wirtſchaftlich unmög-
lich iſt, die Geſetze zur Ausführung zu bringen. Wie unſer
Berliner Vertreter weiter hört, treten an die einzelnen Ab-
geordneten Privatperſonen wie größere Konzerne mit der
Bitte heran, ihre Jntereſſen beſonders zu wahren. Es iſt nach
alledem noch nicht vorauszuſehen. in welcher Geſtalt die
Steuergeſetze aus dem Ausſchuß herauskommen werden.

Gegen Tenerung und Wucher.
Das Reichskabinett beendet ſeine Beratungen über die durch

die Teuerung geſchaffene Lage. Jn Ergänzung und Verſchär-
fung der bereits beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften zur Be-
kämpfung des Wuchers wird den geſetzgebenden Körperſchaften
unverzüglich eine Vorlage unterbreitet werden, die die Ver
öffentlichung aller Verurteilungen wegen Schleichhan
dels und Preistreiberei durch die Prefſe vorſchreibt. Bei
Verurteilung wegen ſchwerer Fälle iſt Gefängnis über drei
Monate vorgeſehen, außerdem Veröffentlichung durch An
ſchlag. Ferner beſchloß das Kabinett die beſtehenden Preis-
prüfungsſtellen durch die Kommifſionen zu ergänzen. Dieſen
Kommiſſionen ſollen neben Vertretern der Verbraucher auch
Vertretern der Gewerkſchaften angehören. Die Preisprüfung-
ſtellen werden alsbald Anweiſungen zu entſchiedenem Vor-
gehen erhalten. Zur Beſſerung der Milchverſorgung wer-
den 400 Millionen bereitgeſtellt werden, und zwar für ſolche
Gemeinden. in denen die Milchverſorgung beſonders Not lei-
det, das heißt der Milchbedarf nur bis zu einem beſtimmten
woch feſtzuſetzenden Bruchteil gedeckt iſt.

Die Sitze der deutſchpelniſchen
Kommiſſionen.

Die Plätze, an welchen die dentſch- polniſchen Kommiſſionen
tagen werden. ſind nunmehr wie folgt beſtimmt worden:
Jn Katto witz treten die Ausſchüſſe für 1. Eifenbahn, 2.
Geldweſen., 3. Kohle, 4. für Arbeitgeber und Arbeitnehmer-
vertreter und 5. für ſoziale Verſicherung zuſammen: die Kom
miſſionen für 6. Zollweſen, 7. für Ein- und Ausfuhr. 8. alle
Beſtimmungen juriſtiſcher Natur und Konzeſſionen, ſowie
für 9. den Schutz der Minoritäten tagen in Beuthen. Der
Ausſchuß für 10. Waſſer und Elektrizität hat ſeinen Sitz in
Hinden burg und derjenige für 11. Poſt in Oppeln.
Demnach haben ſechs Ausſchüſſe ihren Sitz in dem Deutſchland
verbleibenden Teile Oberſchleſiens und fünf Ausſchüſſe ihren
Sitz in dem polniſch werdenden Oberſchleſien. Die volniſchen
Bevollmächtigten werden in Kattowitz, die deutſchen in Beu
then ihren Wohnſitz nehmen.

Milderung der Wohnnungsnot
im beſetzten Gebiet?

Unter Führung des Erſten Bürgermeiſters war eine Ab-
ordnung des Stadtrates von Neuſtadt a. d. Hardt beim kom-
wandierenden General des 32. franzöſiſchen Armeekorps, um
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Maßnahmen zur vinderung ver Wohnungsnot zu ervbttte
Der General erklärte nach der Schilderung der Mißſtände. da
keine weiteren Wohnungen mehr beſchlagnahmt werden. Fer
ner wird für jede neue Wohnung, die das Reich der franzöſi
ſchen Behörde zur Verfügung ſtellt, eine bisher belegte Woh
nung zurückgegeben. Endlich ſtellte der General in Ausſicht,
de vielleicht noch eine Anzahl Wohnungen freigegeben wer

n.

Was die an Gewerkſchaſtler
in Hanan ſahen

Der Sonderberichterſtatter des „Peuple“, der die von den
deutſchen Gewerkſchaften eingeladene Delegation der Genfer
Arbeiterkonſerenz auf der Reiſe zum Studium der deutſchen
Abrüſtung begleitet, erklärt in ſeinem erſten Bericht aus Ha
nau, Briand habe in ſeiner Rede in Waſhington die Rüſtungs-
lage falſch dargeſtellt. Was die deutſchen Fabrifen noch be-
ſäßen, genüge für die kleinen Rüſtungsartikel: für die Her-
ſtellung großen Materials komme dieſe Ausrüſtung nicht mehr
in Betracht. Der Berichterſtatter ſchildert dann die Zerſtö-
rungen, die die Delegation in den Fabriken vorgefunden hat.
und ſagt ſchließlich wenn man das geſehen und ſich von den
ungeheuren Schwierigkeiten Rechenſchaft gegeben habe, denen
die deutſche Jnduſtrie trotz allem begeane, ſo dürfe man feſt
ſtellen, daß die Behauptung, dieſe ſelben Fabriken könnten
in einigen Wochen wieder zu voller Tätigkeit im Dienſte des
Krieges umaeſtellt werden. nicht ernſt zu nehmen iſt. Die
moderne Technik ſei für ſolche Phantaſien nicht zu haben.

Erfüllung der Forderungen Chinas.
Der Ansſchuß der neuen Großmächte in Waſhington hat

fich für den Verzicht auf die Exterritoriglrechte
in China ausgeſprochen und ebenſo für die Beſeitigung

der ausländiſchen Gerichtshöfe in Ching, voraus-
geſelt. daß das Syſtem der chineſiſchen Geſetzgebung und
Megſtſprechung von einer internationalen Unterſuchungskom-
miſſton für ausreichend befunden wird. Der Ausſchuß erör-
tert ferner die Förderung Chinas betreffend die Zurückziehung
der fremden Truppen. Die Delegierten ſind grundſätzlich für
die Zurückziehung, doch wird die Behandkung dieſes Punltes
in einer weiteren Sitzung fortgeführt werden. Die Ver-
jammkung der Marineſachverſtändigen der fünf Großmächte
wurde auf Verlangen eines Delegierten auf morgen vertagt.

Die Fäden zwiſchen London nud Tokio.
Das Rätfelraien um die engliſch-japaniſche Allianz.

Die „Chicago Tribune“ meldet aus Waſhington Die Frage
der engliſch- japaniſchen Allianz wird von den Delegierten
vielfach erörtert. Man erklärt. daß Japan ſehr viel von ſeinem
Preſtige verlieren würde, wenn die Allianz aufgeklöſt und an
deren Stelle ein weitgehendes Abkommen ireten würde. 20
Jahre hindurch ſtand Japan im äußerſten Oſten in hoher Ach-
tung, weil es die einzige orientaliſche Macht war, der eine
europäiſche das Vertrauen geſchenkt hatte, mit ihr eine Allianz
zu bilden. Unter dem Schutze dieſer Allianz konnte Japan
während 20 Jahre ſein Gebiet vielfach erweitern. Jn gewiſſen
amerikaniſchen Kreiſen erklärt man, daß die Möglichkeit einer
engliſch- amerikaniſchen Annäherung gegeben wäre, um die
Intereſſen beider Völker im Stillen Ozean gemeinſam zu ver
teidigen. Bezüglich der chineſiſchen Frage ſagt man, daß die
Japaner bereit wären, die territorigle und adminiftrative
Unwerſehrtheit Chinas anzuerkennen und daß Japan anf alle
Vorzugsrechte. die es in China erwarb, verzichten wolle, wenn
die übrigen Mächte dasſelbe täten. Aber ſie verweifen darauf,
was wohl England ſagen würde, wenn man es zur Aufgabe
Hongkonas veranlaſſen wollte. Bezüglich des Programms
der territoriglen Unverſehrtheit Chinas ſcheinen aber die ja-
paniſchen Delegierten anderer Anſchauung zu ſein als die
Vertreter der übrigen Mächte. Die Japaner wollen von
Ching die Mandſchurei, die Mongolei und Tibet aufge
ſchloſſen ſehen. Sie erklären, daß ſie die Mandſchurei für die
Ernährung ihrer Bevölkerung unbedingt notwendig haben.
Es heißt, daß die Engländer den japaniſchen Standvunkt
V ken und ihr den Beſitz der Mandſchurei garantieren
wollen.

Die Stärke der italieniſchen Flotte.
Reuter zufolge geht der Standvunkt dahin, daß nichts da

gegen einzuwenden iſt. daß Jtalien eine ebenſo große Flot-
tenſtreitmacht beſitze wie Frankreich. das heißt 300 000 Ton-
z an Großkampfſchiffen und 75 000 Tonnen an Unterſee-

ooten.

Der Union Jack in Merfina.
Das engliſche Kriegsſchiff „Concord“ iſt geſtern aus Malta

nach Merſing abgegangen, um dort die engliſchen Untertanen
Wagen der Räumung Cilieiens durch die Franzoſen zu

ützen.

Eine ruſſiſche Nationalverſammulng?
Nach Meldungen aus Moskau ſoll Lenin zum 16. Dezember

die Wahl einer konftitnierenden Berſammlung vlanen.

Vorſtoß ungariſcher Truppen
in die Tſchechsſlovakei.

Wie einige tſchechiſche Blätter berichten, brach Donnerstag
eine ſtarke ungariſche Truvpe unter Führung von Offizieren
in tſchechoſlowakiſches Gebiet ein und vertrieb aus mehreren
Gemeinden die tſchechoſlewafliche Beſatzung und die Finan-
zers (Grenzſoldaten). Die Beſetzung hat in der Slowakei
aroße Erregung hervorgeruſen.

Herabſetzung der Eiſenbohntarife in Poken.

Jn Polen werden am t. Dezember die Eiſenbahntarife um
60 Prozent herabgeſetzt werden.

Der jtalieniſche Zeitungsftreik beendet.

Der Streik der Buchdrucker iſt beendet. in ganz Ftalien
werden die Buchdrucker am Mittag die Arbeit wieder aufneh-
men. Die Zeitungen werden am Nachmittag wieder erſcheinen,

Aus Stadt und Umgebung
Die geſchichtliche Begründung des Audreastages

W November) beruht auf dem Schutzpatron Rußlands, der
ndreas, ein Jinger Jeſu und Bruder des Simon Petrus,

iſt. Während dieſer Apoſtel bei uns nur wenig hervortritt,
Wie er in der Sage der Bewohner von Kleinaſien und
Skythien (worunter die Länder am Schwarzen eer bis
an die Wolga zu verſtehen ſind) eine große Rolle. Andreas
oll, das Evangelium predigend, auf der Rückreiſe ſeiner
anderung die Kirche von Byzanz gegründet und dann zu

Paträ in Achaiag den Märtyrertod erlitten haben, indem
man ihn an ein Kreuz nagekte, das aus ſchräg übereinander

(alſo die vom 29. zum 30. November) ſpielt bekanntli
eine große Rolle unter jungen Leuten, die gern dur
allerhand Orakel erfahren möchten, ob ſie bald in den Ha
en der Ehe ſteuern oder nicht. Vermutlich hängt all dieſer

erglaube damit zuſammen, daß Andreas „der Männliche
bedeutet. Bei Beginn des Kirchenjahres am 1. Advents
ſonntage, der, wenn er nicht auf das ſeit dem nicäiſchen
Konzil im Jahre 787 endgültig feſtgeſetzte Andreasfeſt (30.
November) ſelbſt, doch immer in ſeine Nähe fiel, wurde,
was t meiſtens zu Neujahr geſchieht, früher ſeitens der
Geiſtlichen Mitteilung gemacht von den Taufen, Beerdigun
7 und Trauungen des verfloſſenen Kirchenjahres. Da
a es wohl nahe, daß man bei der Verehrung des iligen

ſich an dieſen wandte, mit dem geheimen Wunſch: Beſchere
mir im kommenden Jahre einen Mann, damit ich bei deinem
nächſten Feſte auch zu den Glücklichen gehöre, die als neu
vermählt „von der Kanzel fallen“. ndere führen den
Urſprung der Sitte dagegen zurück, daß bei den alten Römern

en Ende November der Göttin Fortung muliebris ein

genagelten Barren beſtand. Die Nacht vor dem n

eſt gefeiert wurde. Auch ſollen die jungen Mädchen der
ermanen in der Herthanacht dieſe Göttin um ihr Schickſal

befragt haben.

Der Himmel im Dezember.
Die dunklen Morgen und die langen Abende werden

noch ein wenig länger. Geht die Sonne am 17d. M. 7 Uhr50 Min. auf, 3 u 48 Min. unter, ſo iſt der Stand am
22. Dezember: 8 Uhr 12 Min. Aufgang, 3 Uhr 46 Min.
Untergang. Am 22. Dezember 10 Uhr vormittags tritt
nämlich die Sonne in das Zeichen des Steinbocks, hat um
Mittag dieſes e den größten Abſtand vom Scheitelpunkte
und bringt damit den kürzeſten Tag hervor, d. h. es be
innt der Winter! Die Mondzeiten im Dezember ſind:

erſtes Viertel, 15. Vollmond, 21. letztes Viertel, 29,
Neumond. Vom Stande unſeres Planeten iſt zu fagen:
Merkur wird in den erſten Tagen d. M. wieder unſichtdar.

Venus nähert ſich immer mehr der Sonne und wird da
her mit Ende d. unſichtbar. Mars iſt 4 bis 4
Stunden lang des Morgens am öſtlichen Himmel zu ſehen.

Jupiter ſteht zu Anfang bei Sonnenaufgang ſchon nahe
dem Meridian, die Dauer der Sichtbarkeit nimmt zu bis
zu 6 Stunden. Saturn ſteht am Anfang d. bei
r e im Meridian, die Dauer der Sichtbarkeitwächſt an bis auf 7 Stunden.

Fleiſchverkauf anf der Freiband

findet Donnerstag von 8--11 Uhr ſtatt.

Mieter, Wohnungsſuchende, Vauhandwerker
werden auf die im Anzeigenteil befindliche Bekanntmachung
des Bundes Deutſcher Bodenreformer beſonders hingewieſen

Die Kartoffelnot.
Jn einem Erkaß des Staatskommiſſars ſür Volksernäh

rung heißt es: Trotz aller Warnungen durch die Behörden, die
berufenen Fachorganiſationen und die Preſſe iſt eine weſent
liche Beruhigung auf dem Gebiete der Kartoffelverſorzung
bisher in dem gewünſchten Maße nicht eingetreten. Angſt
käufe der Bevölkerung ſowie Maſſenanftäufe großer indu
ſtrieller Betriebe ſind weiter getätigt worden. Die Preiſe ſind
infolgedeſſen weiter ſprunghaft in die Höhe geſtiegen.

Die Befürchtungen, daß die vorhandene Ernte zu einer hin
reichenden Verſorgung der Bevölkerung nicht ausreiche, können
als unbegründet bezeichnet werden. Nach den Feſtſtellungen
des Reichsminiſteriums für Ernährung und Landwirtſchaft
beträgt die Ernte an Kartoffeln etwa 26 Millionen Tonnen,
gegenüber dem ein Bedarf der verſorgungsberechtigten Be
völkerung von etwa 8 Millionen Tonnen gegenüberſtest. Die
Bevölkerung kann ſonach vor übereilten und Kbermaßigen
Käufen, die lediglich eine Preisſteigerung und eine Stockung
in der Verſorgung zur Folge haben müſſen, nur dringend ge
warnt werden.

Die bisher durch den Wagenmangel verurſachten Mißſtände
hinſichtlich des Transportes ſind durch entſcheſdende Maß
nahmen der Reichsverkehrsverwaltung weſentlich gebeſſert
worden. Die ſeit dem 1. September d. Js. beförderten Kar
toffelmengen belaufen ſich auf 35 Millionen Zentner und blei
ben hinter der bis zum gleichen Zeitpunkt im Vorjahre be
förderten Menge nur um ein geringes zurück.

Jnfolge der ungewöhnlich geſteigerten Nachfrage nach Kar
toffeln haben die Preiſe nicht unerheblich das Maß deſſen
überſchritten, was ſelbſt unter Berückſichtigung der Entwer-
tung des Geldes und des Steigens der bei der Kartoffelver-
ſorgung entſtehenden Unkoſten als zuläſſig bezeichnet werden
kann. Die Landwirtſchaft hat, wie ſeitens der Spitzenorga-
niſationen der Landwirtſchaft anerkannt iſt, an einer derar

tigen Preisgeſtaltung, durch die die Jntereſſen der Konſumen
ten auf das ſtärkſte geſchädigt werden kein Jnterefſe. Der
legitime Handel ſieht ſich durch die annormale Geſtaltung der
Preiſe im ſteigenden Maße veranlaßt ſich von dem Handel
mit Kartoffeln zurückzuziehen. Von jetzt ab wird die Polizei
ſcharf gegen Wucher einſchreiten.

Ein harter Schlag für die Aand wirtſchaft
und in weiterer Auswirkung natürlich wieder für die Ber-
braucherkreiſe iſt die ſoeben erfolgende Pekanntgabe einer
ganz außerordentlichen Erhöhung der Düngerſtigſtofipreiſedurch das Stickſtoffſyndikat G. m. b. H., begründet mit der
fortſchreitenden Entwwertung der deutſchen Mark und den im
Zuge befindlichen Kohlenpreis-, Lohn- und Frachtpreiserhö-
hungen. Ab 5. Dezember koſtet ſchwefelſaures Ammoniak
gewöhnlicher Ware 25,80 Mk. (bisher 10,40 Mk.) das Kilo
gramm, ſchwefelſaures Ammoniak gedüngt und gemiſcht 26, 40
(bisher 189) Mk., Natronfalpeter 31,20 bisher 24) Mk.,
Kalkſtickſtoff 23 (bisher 15,50) Mk. Auch nach der Preis
erhöhung ſtellt ſich der Auslandspreis des Stickſtoffes im
mer noch dreieinhalbmal ſo teuer wie der deutſche Stiacſſtoff.

Die Kentſchener Proteſtantiſche Woche
beſchäftigte ſich auf ihrer 2. Tagung vom 23. 25. November
mit den Fragen nach Gott, Religion, Religioſität. Die Er-
öffnungsanſprache in der überfüllten Kirche hielt Frl. Pfarr-
gehilfin Schäfer. Es ſprachen Prof. D. Heuffl- Leipzig über
„Luthers Stellung zur Neuzeit“, Geheimrat Prof. D. Lüt-
ert- Halle und Dr. Steiner-Leipzig: „Vom unbekannten
ott“. Am zweiten Tage führte Prof. D. Lietzmann-Jena

an der Hand von Lichtbildern in die Kunſt der alten
Kirche ein. Ueber „Okkultismus und Rekigion“ ſprachen
Dr. v. Waſielewski-Sondershauſen, über „Gott und Reli-
gion“ Dr. Fuchs--Jena. Am 3. Tage redete zuerſt General-
arzt Dr. Neumann über „Freimaurerei als Erlebnis“, wäh
rend Prof. Schümer Magdeburg und Lehrer Sommer- Halle
ihre Gedanken und Empfindungen „vom verborgenen Leben“
entwickelten. Lebhafte Ausſprachen ſchloſſen ſich an alle
Vorträge. Den Abſchluß der gert Wengt oche bildete eine
ſchöne Flur in der Kirch, Lie. Strewe-Kentſcher
leitete die geſamte Tagung.



Die neuen Tarife ver eichsvahn.
Am 1. Dezember tritt bekantlich die neue Tariferhöhung de

Reichsbahn in Kraft. Jm Perſonenerkehr umfaßte
Fernverkehr und die Beförderung von Reiſegepäck. Die Er
höhung beträgt im Fernverkehr durchſchnittkich 30 Prozent.
Es werden nämlich die Einheitsſätze von 13, 19,5 32,5 und
58,5 in den vier Klaſſen auf etwa 17, 26, 43 und 77 5 für
Kilometer geſteigert. Der Schnellzugzuſchlag, der jetzt für
Fahrten über 150 Kilometer 12 in dritter Klaſſe und 24
in zweiter und erſter Klaſſe ausmacht, wird auf 15 und 30
alſo um 25 Prozent belaſtet. Bezeichnet man die Vorkrieg
preiſe, die noch im Anfang des ketzten Kriegsjahres gegol
haben, mit 100 Prozent. ſo hat man denn nunmehr in de
dritten und vierten Klaſſe 850 Prozent, in der zweiten Klaff
etwa 950 Prozent, in der erſten 1100 Prozent zu entrichten.
Die Fahrpreiſe ſind alſo auch in den Verkehrsklaſſen nich
mehr weit vom zehnfachen Normaktarif entfernt.
Der Reiſegepäcktarif wird durchſchnittlich um 9 Prozent er
höht. Nur in einzelnen Beziehungen treten infolge Neuor
nung des Tarifaufbaues größere Belaſtungen ein. Jed
ſind die Sätze des neuen und des alten Tarifs auf weite Ent
fernungen nahezu gleich z. B. 30 Kikogramm auf 589 Kilo
meter (Berkin-Köln) nunmehr 44 gegen 41 bisher. Für di
höchſten Tarifentfernungen ſind die Preiſe unverändert.
Jrnn Güterverkehr tritt am gleichen Tage eine Tariferhöhnng
um 50 Prozent in Form eines ſchematiſchen Zuſchlages ein
Die beſtehende Teuerung wird dadurch weiter verſchärft und
dem Verbraucher werden neue Laſten aufgebürdet, die den

neuen Teuerungsriung ſchließen und mit Lohn und Gehalt
anſprüchen zugleich das neue Glied der unendlichen Kette un
eres Wirtſchaftselendes beginnen. Auch die Bahn betrachte
ie jetzt eingeführte Tariferhöhung nur als Vorſpiel zu neuer

ſtärkerer Steigerung der Beförderungspreiſe.
iſt alſo unerfreulich.

Milchvertanfepreis a Dezember.

Merſeburg:
auf Vorzugskarte für Säuglinge und werdende Mütter

3,69 Mark,
für alle übrigen Verbraucher 4,49 Mark.

giſtrat anzuzeigen.

Elektrizitätsverband Weißenfels Zeitz
Die Urſache der wiederholten Stromſtörungen in deu

letzten Monaten ſind bereits in einer längeren Erkläuterunge
werden auch hier als völlig falſch bezeichnet mit dem Hinweis

daß der franzöſiſche Finanzſachverſtändige Chaifſon ſicherlich
nicht zugleich mit Briand abgereiſt wäre, ſalls irgendwelche
Beratungen über Finanzfragen im Verlauf dieſer erſten Waf

bekannt gegeben. Bei den heutigen Preiſen des geſamten Ma-
terials und den hohen Aufwendungen an Löhnen und Gehäl-
tern iſt der Elektrizitätksverband nicht mehr in der Lage. mit
den bisherigen Preiſen für Licht und Kraft auszukommen.
Die envormen Preisſteigerungen auf allen Gebieten erbeiſchten
ſchon ſeit Wochen bezw. Monaten eine Erhöhung der Strom
preiſe.

tragen, weil wir auf Grund der jetzt beſeitigten Strom-
ſtörungen die Preiſe nicht erhöhen konnten. Auf Grund der
dargelegten Verhältniſſe müſſen wir jedoch ab 1. 1. 1922 eines
Erhöhung des Lichtpreiſes auf 4 und des Kraſtſtrompreiſes
auf 2,59 pro Kilswattſtunde eintreten laſſen. Der Elek-
trizitätsverband bewegt ſich mit dieſer Preisſteigerung noch
in den unterſten Reihen aller Ueberlandzentralen, da einige

von ihnen bereits einen Strompreis für Licht von 5—6
haben, und der Kraftſirompreis erttſrechend eingereiht iſt.

Vom Eisſport.
Der Eisſport vereinigt jetzt wieder am Tage die große

und kleine Jugend zum fröhlichen Reigen auf der ſpiegel-blanken Flade Es gibt wohl auch im Winter nichts Schö-
neres, als auf den glatten Stahlſchienen, die auf dem
blitzenden Eiſe kaum eine Reibung ſpüren laſſen, mit Win-
deseile, leicht wie ein Pogel in der Luft, dahinzufliegen!ß
Da röten ſich die von Stubenluft blaſſen Wangen, daß
blitzen die Augen voll Luſt und Freude, das Herz ſchlägthöher und man fühlt ſich im Vollgenuß des Lebens. Jmf
allgemeinen ſchenkt man dem Eislauf noch zu wenig Beach-
tung, da derſelbe von vielen Leuten nur als Vergnügen an-
eſehen wird. Zu gering ſchlägt man ſeine geſundheitliche
edeutung an. Luft und Bewegung bleibt auch im Winter

die Grundlage zur Erhaltung der Geſundheit. icht umſonſt
iſt der Drang nach Bewegung in die jugendliche Bruſt ge-
i Sie ſchafft Wohlgefühl, weil ſie dem Körper dien-
S c und das Gefühl der Erleichterung, weil ſie das Blut

reinigt. Nur iſt das wüſte, e Weſen zu meiden,
das leicht die Urfache zu Unglücksfällen wird. Während
der Bewegung kleide man ſich nicht zu dick zur Vermeidung
von zuviel Schweiß, h ſorge man nach Beendigung
ber ruhigem Verhalten für warme Einhüllung. So hat,f
wie man ſieht, auch der ſtrenge Winter ſeine Poeſie und
ſeine Freuden!

Der deutſche Hitfsbund für chriſtliches Liebeswerk im Orien
hat ſeine Arbeit wieder tatkräftig aufgenommen. Die bei-
den Stationen Maraſch und Meſereh haben ſchwere Zeiten
durchgemacht. Zunächſt hatten die Amerikaner die finan-
ne e übernommen, dann aber den Hilfsbund gebeten,
n ſeine alte Miſſionsarbeit wieder einzutreten. Da dürften

auch die rieſigen Unkoſten kein Hindernis ſein. Auch die
notleidenden armeniſchen Chriſten bedürfen dringend der
Arbeit des Hilfsbundes. Neuerdings treibt der Hilfsbund
auch die Miſſion unter den Mohammedanern, da ſich ein Be
dürfnis dafür in ſteigendem Maße herausſtellte. Nähere
Auskunft über die wichtige Arbeit erteilt Direktor F. Schuch-
ardt- Frankfurt a. M., Fürſtenberger Straße 151.

Verſammlungen und Veranſtaltungen.
Der Gewertkſchaftsbund der Angeſtellten hält am Sonn

e Uhr in Müllers Hotel eine Mitgliederverſamm-
ung ab.

Aus Kreis und Vachbarkreiſen
Räuberiſcher Ueberfall und verſuchte Vergewaltigung.

Döllnitz, 29. Nov. Bei dem ſtarken Nebel am Freitag
abend kurz nach 6 Uhr wurde auf dem Wege zwiſchen der
Reidebrücke und der Rittergutsziegelei eine von Ammendorf
nach Döllnitz zurückkehrende junge Dame von einem Fremden

berfallen, etwa 30 Schritte weit in das Feld geſchleppt und
vergewaltigen verſucht. Die Ueberfallene vermochte trotz

Ddem, daß der Wegelagerer ſie würgte, einen Schrei auszu
oßen, ſo daß ein Paſſant zur Hilfe herbeieilte, worauf der
äter unter Mitnahme des Handtäſchchens die Flucht ergriff
nd leider unerkannt entkam. Am anderen Morgen fand Fch

der engl. Note über die Aufhebung der militäriſchen Sauk

Der Ausölickg
Fgegenkommend angeſehen.
man würde noch vor Weihnachten alle oſtaſtatiſchen Kragen

Auf Grund der Vereinbarung zwiſchen Magiſtrat und e urchberaten haben.
der Molkereigenoſſenſchaft Schafſtädt beträgt cb 1. Dezem

wird.

FUnterkommiſſionen, die ſich mit der Flugwaffe, der Verwen-
duna agiftiger Gaſe und den Völkerrechtsgeſetzen in ihrer An

beiten ohne beſondere Schwierigkeiten vorwärts ſchreiten.

Zu den Verluſten, die uns die Siromſtörnngen brach
ten, mußten wir noch die teueren Verhältniſſe finanziell ſelbſt

J Parlaments gah Sir Oraig eine durchaus ablehnende Ant-

r nur das Taſchentuch der Ueberfallenen vor.
Täter wird eifrig gefahndet.

Letzte Depeſchen
Die Londoner City für ein Moratorinm.

London, 30. Nov. (Eig. Drahtber.) Auf Grund d
Vorſchläge, die Dr. Rathenau dem Finanzminiſter Hort
überbracht hat, findet heute nachmittag eine Sitzung des eng
liſchen Kabinetts über die Moratoriumsfrage ſtatt. Bemer
kenswert iſt, daß jetzt die Londoner City der Reglerung ci
zuſtimmendes Gutachten über einen Zahlungsaufſchub für
Deutſchland erſtattet hat. Der heutige Kabinettsrat und ſein
S werden durch eine offizielle Reutermeldung b

Die Sanktivnen- Frage am 2. Dezember
vor der Votſchaftertonferenz.

Paris, 39. Nov. (Eig. Drahtber.) Die BVotſchafterkor
ferenz wird am 2. Dezember zuſammentreten, um ſich mit

tionen am Rhein, d. h. mit der geforderten Aufhebung der Be
ſetzung von Düſſeldorf, Duisburg und Ruhrort und mit de
Verminderung der militäriſchen Kontrollorgane in Deutſch
land beſchäftigen.

Fortſchritte der Waſhingioner Konferenz.
Waſhington, 30. Nov. In der Beurteilung der Fortſchritte

in den Kommiſſionsverhandlungen über die Fragen des Fer-
nen Oſtens iſt man augenblicklich außerordentlich optimiſtiſch,
vor allem wird die Haltung Japans als verföhnkich und ent

Japaniſche Delegierte erklärten,

ſich ſchließlich doch mit dem Verhältnis von 5:5:3 abfinden

wendung im Kiege befaſſen, verlautet ebenfalls, daß ihre Ar

Die Gerüchte über einen Schuldennachlaß ſeilens Amerikas

hington- Konferenz noch zu erwarten wären.

Ulſter lehnt das alliriſche Parlament ab.
London, 30. Nov. Jn der Dienskagſitzung des Uüſter-

wort auf die Vorſchläge der engliſchen Regierung. Er ſagte.
Lloyd George müſſe neue Vorſchläge machen. Ulſter werde
dem alkiriſchen Gedanken unter keinen Umſtänden zuſtimmern

Lloyd George, Chamberlain und Lord Birkenbead hatter
geſtern mit den Sinnfein- Delegierten

ine Reihe völlig Vorſchläge
nufeiner ihnen zuvorzu H

Verhandlungen in ein neues Stadium getreten.

Ernſte Lage im Burgenlande.
Wien, 30. Nov.

menten direkt in die Hände arbeitet.

Die erſte ruſſiſche Entſchädigungsrate
für Polen unterwegs

Danzig, 30. Nov. Die erſte ruſſiſche Goldrate im Betrage

wegs nach Polen. Der Zug, der dieſes Gold nach Warſchau
bringen ſoll, paſſierte am Montag die ruſſiſche Grenzſtation

Aus Provinz und Reich
Ein Familiendrama.

f. Oſterwieck a. H., 29. Nov. Der mit ſeiner Frau in
Eheſcheidung liegende Tiſchler E. Zeh erhielt, als er von der
Arbeit heimkam, von e ſchwerkrank das Bett hütenden
Schwiegervater zwei rotſchüſſe ins Geſicht. Eines der
Augen lief aus. werverwundete, der in legter ZeitReibereien mit ſeinem Schwiegervater gehabt hatte, ütegt
in bedenklichen Zuſtande im Krankenhauſe.

Im Schktaf verbranunt.
Berlin, 30. Nov. Jn einer Laubenkolonie an der

Falkenhagener Chauſſee in Spandau brach geſtern abend
11 Uhr in einer Laube Feuer aus. Die Laube branntenieder. Die Feuerwehr fand unter den Trümmern den

Laubenbeſitzer, den 71 Jahre alten Penſionär I ape aus
der Ackerſtraße 13, als Leiche vor. Hände und Füße waren
verkohlt. Vermutlich hat er geſchlafen und konnte ſich nicht
mehr retten.

a We Muordtat.
F Berlin, 30. Nov. Ein geheimnisvolles Verbrechen be

ſchäftigt ſeit geſtern die Eberswalder und die Berkiner Kri-
minalpolizei. Geſtern nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr wurde
auf dem Bahnhof von Eberswalde ein Mann verhaſtet, der
einen großen ſchweren Reiſekoffer mit ſich ſührte. Beamte der
Eberswalder Kriminalpolizei öſſneten den Koffer und fanden
in ihm die Leiche eines Mannes. Der Koffer wurde beſchlag-
nahmt, der Unbekannte. der den Koffer bei ſich hatte. ver
haftet. Da feſtgellellt wurde, daß der Verhaſtete aus Berlin

Rach ſtammt, wurde die hieſtge Kriminalpolizei benachrichtiat. dieBeamte der Mordfowmiſſion unter Leitung der Kriminal

In der Flottenfrage ſoll Admiral Cato neuerdings Wei
ber der Kleinverkanfspreis des Liters Milch im Stadtbezirk ung erhalten haben, auch in der Großkampffchiffsraumfrage

Entgegenkommen zu zeigen. Es wird erwartet. daß Japans
wird. Die amerikaniſchen Vertreter werden dafür ein ge

en t v U BortFrage run mit 75 000 Tonnen U-Bootſchiffsraum an Stelle derMikchverkänfer, die mehr verkangen, find ſofort beim Ma- ubisher hartnäckig geforderten 90 000 begnügen Ueber dies den eine Million

melden, find die beiden verhafteten Hamburger

SErzberger-Burean ausgeliefert worden.

Konſerenz. auf

Die ernſte Lage im Burgenlande dauert
unverändert an. Die Jnfurgenten haben bereits Geſchütze in
Stellung gebracht und an ihren Hauptſtützpunkten eingebaut.
Die burgenländiſche Bevölkerung iſt ſehr beunruhigt und zeigt ſtellen. Nach lebhafter Ausſprache wurde das Angebot an
ebhafte Befürchtungen wegen der Tatenloſigkeit der deutſch F genommen.
öſterreichiſchen Preſſe, die ſich wenig oder garnicht der Abſtim
mungsſache annimmt. Die Reichsdeutſchen zeigen ſich darüser
ſehr verwundert und ſind wegen der daraus enifpringenden
hämiſchen ungariſchen Anorifſe veinlich berührt. Es wird
die Meinung verireten, daß die Preſſe durch ihre Intereſſe
loſigkeit der Entente und den Wiener deutſchfeindlichen Ele- mit Sprengkapſeln.

geriſſen

rommiſſare Bünger und Dr. Grünberg nach Eberswalde ent

Die Unterſuchung der Berliner Kriminalpolizei, die jedoch
noch nicht abgeſchloſſen iſt. hat bisher folgendes ergeben:

Jn der Metzer Straße in Berlin wohnte ein Ingenieur
bafenzahl mit ſeiner Frau und der Kaufmann Alfred Tieke.
Zwiſchen den dreien beſtand ein reger Verkehr. beſonvers
häufig kam der Kaufmann Tieke mit Frau Haſenzahl zu
jammen. Aus bisher noch unbekannten Motiven ermordete
T. auſcheinend unter Mitwiſſer, wenn nicht gar Mittäterſchaft
er Frau den Ingenieur in ſeiner Vohnung. Beide packten

dann die Leiche in einen großen Koffer, verſchnürten ihn aufs
ſorgfältiaſte und fuhren mit ihm noch am ſelben Tage nach
Eberswalde, dem Geburtsort Tiekes. Jn Eberswalde mieteten
ſie ein Fuhrwerk und fuhren nach dem Dörſchen Britz. Auf
dem Wege dorthin warfen ſie den Koffer in den Finowfkanal.
der neben der Chauſſee herläuft. Dann dretzten ſie um und
fuhren vom Bahnhof Eberswalde wieder nach Berlin zurück.
Aus ebenfalls noch unbekannten Gründen begab fich Tiebe

heute vormittag noch einmal nach Eberswalde, fuhr zum
Finowkfanal und barg mit vieler Müße den Koffer. der ganz
zufällig an den Rand des Kanals gefallen war, ſo daß es
möglich war. ihn aus dem Waſſer zu ziehen. Dann fuhr er

wieder mit dem Koffer nach Eberswalde zurück. beggh ſich
auf. den Bahnfteig, und gerade in dem Augenbkick, als er in
den Berliner Zug einfteigen wollte, wurde er von Kriminal
keamiten aus Eberswalde verhaftet.
Seitens der Berliner Kriminalpolizei wurden ſofort zwei
Beamte nach der Metzer Straße in die Haſenzabhlſche Woh

ung geſchickt. um dort Frau Hafenzahl ebenfalls feſtzuneh
men. Die Wohnung war abgeſchloſſen. und als die Beamten
ſie erbrochen hakten, fanden ſie keine Spur von der Fran

Das geheimnisvolle Verbrechen beſchäftigte noch bis in die
Jäten Nachtfſtunden hinein die nach Eberswakde entſandte
Mordkommiſſion. Das Ergebnis ihrer Unterſuchungen iſt

och keineswegs abgeſchloſſen. Tieke wurde ſofort vernom
fnen, doch iſt noch nicht bekannt, ob er lengnet ader gefteht. Von
Fran Hafenzahl fehlt jede Spur.

Ein Süterwagen ausgebraunt.
Blauen, 29. Nov. Nachmittags brannte wahrſchein

lich infolge Funkenfluges ein Güterwa ren voll Reoh? aum-
wolle aus. Der 3 wurde faſt ganz vernichtet. Scha

ark.

Zugunglück.

f Stettin, 29. Nov. Geſtern abend iſt Perſonenzug 7142
Kreuz Stettin von Dölktz (Pommern) infolge Nebels auf
einen Säterzug aufgefahren. Der Bahnpoſtwagen des Per

ſonenzuges, der vor dem Perſonenwagen hinter dem Pack-
wagen Kef, brannte ſofort an. Zwei Bahnpaſtbeamte wur
den ſchwer und zwei leicht verlezt. Sie wurden in das Stet

tiner Krankenhaus gebracht. Die Poſtladung wurde his auf
einige Wertſendungen vernichtet.

Zu Ketten gelegt?
Hamburg, 29. Nov. Wie die Hamburger ten

ſiziere
Mecklenburg und Walther bereits nach Karlscuhe an das

Ein Beamter aus
Karlsruhe hat ſie im Auftrage des dortigen Stgatsanwalts
abgeholt. Sie find, in Ketten gelegt, auf Antrag des
badiſchen Stagatsanwalts dorthin befördert worden.

Frieden im Hamburger Haſen.
Hamburg. 29. Nov. Die Leitung des deutſchen Trans

eiter andes hatte eine Verſammlung der Betriebs-II 3 I
Fräte und Vertrauensleute einberufen zur Stellungnalme zu
dem Angebot des Hafenbetriebsvereins. Nach längeren Ver
handlungen hat ſich der Hafenbetriebsverein bereit ertlärt,
den Tagelkohn um 24 Prozent zu erhöhen. Die Lohnerhöhung
foll am 1. Dezember in Kraft kreten und geht werter, wenn
die Hafenarbeiter nicht inzwiſchen nete Lohnforderungen

Damit iſt der Frieden im Hamburger Hafen für
die nächſie Zeit geſichert.

Schwere
Köunigsserg, 29. Nov.

Explefivn.
Auf dem Exerzierplag Kearſchau

gexplodierte auf der Munitionsverlegungstation eine Kiſte
Es wurden drei Arbeiter in Stücke

Siftige Gafe in einen Konzertſaale.
Soliugen, 29. Nov. Während eines Konzertes in der

IStadthatle entſtrömten einer Heizungsankage giftis- Kohlen

t oxvdgaſe, die bei vielen Konzertbeſuchern betäuvon zehn Millionen Goldrubel. die laut Rigaer Friedensver- Schwächere
trag Rußland an Polen als Entſchädigung für verſchlepptes Knicht ſofort ins Freie gelangten, fielen im Saale um.
Eiſfenbahnmaterial zu zahlen hat, befindet ſich bereits unter

vbend wirkten.
erſonen, insbeſondere eine Anzahl Sren.

dere kamen noch auf die Straße und brachen hier zufammen.
37 Perſonen mußten ins Krankenhaus gebracht werden.
lückkicherweiſe liegt bei keinem der Erkrankten Lebensgefahr

vor.
Die brennende Katze.

f. Burgkundſtadt (Oberfr.), 29. Nov. Jm Orte Baiersdorf
kam die Katze des Landwirts Deuerling der noch glühenden
Aſche zu nahe. Mit glimmendem Pekze rannte das Tier
in die Scheune und ſetzte das dort aufgeſtapelte Stroh in
Brand. Die Scheune brannte mit allen Erntevorräten nie-
der, und beinahe wäre auch das Wohnhaus des Landwirts
ein Raub der Flammen geworden. Der Dachſtuhl des Hau
ſes wurde beſchädigt.

Ein „ſympathiſcher“ Mitreiſender.
t Mainz, 29. Nov. Jm Nachtſchnellzug Holland --Baſen

wurde auf der Strede Koln- Wiesbaden ein Kaufmann aus
Halberſtadt dabei ertappt, wie er einen ſchlafenden Mitreiſen
den beſtehlen und ihm die Brieftaſche entwenden wolkte.
Der Beſtohlene e te und konnte die Feſtnahme des Die
bes verankaſſen. Der Täter hatte vor etwa einem halben
Jahre bereits einen Diebſtahl im Schneklzug Kreienſen-

agdehurg ausgeführt.

Wegen Wuchers beſtraft.
f 30. Nov. Das hieſige Wuchergericht verurtellte

einen Kleinhändler wegen Verkaufes von Eiern an Belgier
zu vier Mönaten Gefängnis und 5000 Mark Geldſtrafe.
Mehrere andere Perſonen wurden wegen ähnlicher Ver-
ehen zu S ngnie und Geldſtrafen verurteilt Jn Herlen
nd Eier mit 23 Mark das Stück verkauft worden.
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FamilienNachrichten.

Veriobt. Mariechen
Rühlmann m. Willy Her
furth, Raumburg a. S.

Vermählt. Kurt Weiß
m. Hanni Vahl, Halle a S.

Ge orben. Arbeiler
Ferdinand Flohr, 80 J.,

Merſeburg Willy Pretßler,

23 Jahr, Schkeudih; Frau
Auguſte Ludwig Shitene
n his, 71 Jahr, Welßen
els:
Kriegsvet. ran von 1864,
1870771, 81 Jahr, Längen

dorf; Landwirt Emil
Knauth, 56 Pettſtädt.

Kielssparkasse Mersedure

unter Haftung und Sicherheit des Kreises Merseburg.
Fe nruf 540. Postscheckkonto Leipzig 8806.
Seichsbunkgirokonto Halle. Sparkassengirozentrale

Mundeburg.
Verbindung mit allen Bankinstituten am Platze.

c enzeit: 8 Uhr.
Spareinlagen-Annananmse und Käckzablang in

jeder Höhe bei Vergätung von Tagesziasen
BRarg oidtouer völlig zeitgemäber Ueber weisuags-

verkehr.

An- nud Verknut, Verwahrung und Voer-waltung von Weripapieren.

Kinläsung fälliger Zinsscheine.
Annanmestelte för das Keichsnotopfer.
Ausleihung von fiyootheken und Darlehen im

Kahmen der Mändelsicherheit.

20 Annnahmesteiten im Kroelse
an. mm Leunna- Werke Bau 264, Zimmer No. 47.

Keingewinn konm dem Kreis zu gute and
hitft Kreislasten iragen,

nhl«selte fr die Kreilskornstelle.
kern he in alen Geldangelegenheiten.

Die Maler und Anſtreicherarbeiten

für den Gemeinſchaftsbahnhof in der Hölle in
Merſeburg ſollen vergeben werden.

Unterlagen ſind vom Stadtbauamt gegen
Erſta tung von 10. Mark zu beziehen.

Schriftliche Angebote ſind verſchloſſen bis
Sonnaberd, den 3. Dezember 1921. mütags 12
Uhr, beim Stadtbauamt einzureichen, woſelbſtdie Deffnung der Angebote in Gegenwart der

Elwa erſchetnenden Bewerber erfolgt.
Merſebürg, den

Vil. 1610
26. November 1921.

Der Magiſtrat.
TTTSWallchwerkaunfsyreis vom l. Hez mer 1921 ab.

Auf Grund der zwiſchen dem
der Stadt Merſeburg

und der Moltereige
noſſenſchaſt Sch aſſtädt getroffenen freien Ver-
einbarung beMerſeburg vom

Donnerstag der l.
der Kleinveraaufspreis

raägt für den Bezirk der Stadt

Dezember 1921 ab
für das Liter Vollmilch

verbilligte Milch für Säuglinge bis zu
2 Jahren und werdende

3 60 Wet.Vorzugskarte
für alle übrigen
für das Liter.

Mütter auf
für das Liter,

Verbraucher 4. 40 M.

Milchvertäuſer die vom 1. Dezember 1921
ab mehr als die vorſtehend veröffentlichten
Preiſe
bit en

für das Liter
wir

mit gegen
wuchers eingeſchritten

lofort demſtädiiſhen Preisprüſungsſtelle anzuzekgen, ba-
den Betreſfenden

Volmilch verlangen,
Magiſtrat und der

wegen Preis-
werden kann und ihm

nötigenfalüs der Handel mit Milch entzogen
wird.

Merſeburg, den 30.
L. A. 1210/21.

November 1921.
Der Magiſtrat.

Genäaß g 16 unſerer
Dezember 1917 wird betanntdingungen vom l.

Stromtieſerungsbe-

gegeben, daß laut Beſchluß des Verbandsaus-
ſchuſſes vom 8 Nove
mäle Strompreis

mber 1821 ah der nor-

für Licht auf Mk. 4.00
„Kraſt

je Kwh. ſeſtgeſetzt wird.
2.50

Die Strompreiſe für
Sondertarite werden vom gleichen Zeitpunkte
ab entſprechend erhöht.

Theißen, den 30. November 192t.
Elektrizitätsverband Wetßenfels Zeit.

Der Verbandsvorſteher

nn...nnn......eeeSSorr--
Scharienbergn.

e S sgeſägt und vofenfertig liefert

8 330 Brennholz 2
5

S WMithelhriket- Verkaufsſteles

G. m.D eumartt 67. v. H.
Fernſprecher 82.

l

für ſ.werden e 77777 von

mitgebrachten Stoffen
angefertigt, desgleichen
a BüſtenhalterHüſteunformer, auchwerden Korjette rFebeſer und gewaſchen.

Frau Lotte Asche, Karlstr. 34.
wä

Achtung

Burſchen-, Schloſſer u.
Milit.- geſtr., ſchwarze, Pilor-,
Mancheſter-, Drell- u. Arbeits

Betegenneiiskänte in
ſtets neuen und oebr. Herren Anzügen

Hosen
Dreill

en Milit.-Stieſfel Schuhe u. J aller Art
e Köppe, Leiprig,“ ternwartenſtr. 2

(Roßplatz).t Srsheren Einkäufen vergüte ev. Fahrgeld.

Händler u. Wiedervertäu er Vorzugspreis.

Gottlieb Zacher. Vom 1. Dezember ab werden die

für die Stadt Merſeburg wie folgt erhöht:

Frachtgut: Eilgut:
I. Zone I. Zone J. Zone ll. Zone

2.20 2. 40 1- 20 kg 2.60 62.90
21 60 2.80 310 21 60 43.30 86051--100 5.60 620 561--100 6.60 7 20
101--160 8.40 9.80 101 150 9.90 10.80151-200 11.20 12.40 161--200 1320 14.4
jede weitere 50 ko l. Zone 2.80 jede weitere 50 keo l Zone 3 30

und l und ll. Zone 3 60 mehr-Zone 3.10 mehr.
Halle a. S., den 30. November 1921.

Eifenbahndirektion.

Bekanntmachung.
bahnamtl. Vollgeldſätze

Große Kiſten
neite od. gebr., aber guterh, wird ſof. jeder
Poſten gekauft. Angeb. m. Angabe d Durch
arg fow. Preis werd. umgeh. erbet.
Altleder-Verwertungsſtelle G. m. b. H. i. Liqu.

Betrieb Weißenfels S.
Schlachthofweg 4.

Verkaufsstelle Merseburg

ihartsttals 29

j. vornl.

Schwarzpappel Stämme,
Brlen, Lindèn, Welssbuchen

Höchstpreisen
Soeideol Co. lolzarosshendlung.

et z tlofmeisterstrasse 6.

kaufen stets zu

nun un mun l i l
tnin bierm e n

I

trittl e
in

un un
M

in durchaus nur moderner Kustührung
unler Berwendung von erllklalligen

entn n täten
ierner zur Heritellung vonun u

empliek dien l u

Ouglitüts-Pomeren

Kalglogen und Prelsliſten

Alerſeburger

d cen e
l en nu

Druck und Deriogs Anſtalt
(J. Baltz

u 4. 100.1441 u in
bis 700.4. 1 Marder bis 2800 .4.

35 Maulwürfe 16iegen Tagespreis Kanin Haſen 30
zahlt die Rauchwarenfirma:

Rabinowicz &Co., Leipzig. Minolaiſte. 28/3211.

Telefon 3163. Telegr.Adr. Fellraco.

tterzdeschwer den.
Schwiadelantätfie.

Verlangen Sie Oratis
Dr. Weisses giftireien tlauskurer,

Aderverkaikung
ocoschüce der Saaltäts-Kat
D. OEBiARD G E. ERLUIN W. 35. Votsdamer Strasse 1044.

Auge prehe!

S Valetots, Utſter getr. u
S neu,

S KFäte Thieme,

J vVorzeirer dieſes Jnſe-
rates

Speiserimmer
Herrenzimmer
Schiatrimmer

III

im Kaffee
sowie Diele

IIIIIIIIITI„Rheingolt“ 202
tahn.: Hugo Richter

Iüglich Konzert
im Sreise-

Gute 5peiſen und Getränſe,
Vereinszimmer noch frei.

T Tr rvervrereraruru

n ber Katatrhemn

lel S.

Stadttheater Halle.
Kostuurant- Donnerstag, abs. 71/ Uhr

Una cosa ranrna.
freitag, abends 7 Uhr

(Nichtöffentl Vorſtellung)

Klein Kunsthühne
Neues Schützenhaus us Direkt.: t. El'enberger

Magdnlenn,
Sonnabend, abds.7 Uhr

Kelne Frau dasFräuiein.
b 1. Dezembh de et Sonder- Programm n en W te5

Fiimschauspieler Jens Nieisen
des großen Erfolges wegen prolongiert

einquuartierung.
Sonntag, abs. 7 Uhr

Gretel Sanders, Vortragskünſtler n. Travwvintu.

Robert Biener, Chanſonier.
Weihnachtswunych!Thomsen und Var nerin S e Kaufmann, 28

Operetten, Geſang- und Tanz Duett. Jahre ait, ſucht Damenbenanntſchaft. Suchender

Aiy Mars, Sängerin zur Lanute. reflektiert nur auf Herzens
heirat. Damen, wenn auch

Otto Thomsen. eiegant, Frackkomiker. ohne Bermögen, wollen

küchen und
einzelnehöbel jeder

»mpfiehlt i n a Aus

6Sehaihle

i heltfabrikHalle Gr. Märkerstr. 26
am Kuatskeller.

Reelles Chriſtliches
Etagengeſchäft!

Noch

Anzüge,

Joppen, Hoſen
Schlüpfer, Loden- nud

Gummimäntel.
Leipzig.

Sporergasse: 101
an der Petersſtraße-

wird Fahrgeld
veraütet.

angekörier!

äggnen-ziegenßock
zur Zucht zu verk. Franz
Kköldvel, Schie tau a S. Nr. 7

Mertkkalenderine u. aufkl. Bro-
ſchüre gratis.

Patent-Ing. Ebel, Bres-lau., Poſenerſtr. 55.

Boheme“s, „Oöbmon Weib“, „Son Luder““
Mondane ernſte und heitere Sketches, wie „la

mit Jens Nielſen in der Hauptrolle!

an die Expedition deer
Offerten unter V. J. 120

Blattes einreichen.

Alle 4 Tage Programmwechſel.
KonzeriAnf. 8 Uhr. Beginn der Borträge 9 Uhr.

Sonntags 5 Uhr: Rachmittagsvorſtellung.

Kaufe jedes Quantum

altes Gold
unck Silber

im „Schlossgarten-Salon.“
Biaue Karten:
Gelbe Karten

I J.
Nüchſtes Konzert

Donnerstag, den 1. Dezbr. u.
Freitag, den 2. Dezember

abends punkt 7 Uhr

Zahle für:333 geſt. ramn 30 Mi
585 geſt. Hramm 50 Mk.
900 geſt. Gramm 90 Mk.

Silber:800 geſt. Gramm 1,80 Mk.

Theodor Kraft. Uhrmacher
Sotthardtſtr. 13. Tel. 628.

Herr jucht
mößl, immer.

Offert. unt. W. W. 164
an die Exped. d. Blattes.

Anſtänd. jung. Mann ſucht

mößl, immer.
Offerten unt. k. T. 166

an die Erpes. d. Blattes.

Mopliert. Zimmer

Donnerstag
Freitag.

Der Vorstand.

Mieter, Wohnungſuchende,
Banhandwerker

Donnerstag, den 1. Dezember d. Js abends
„Tivoli“, Zimmer 1

Vortrag über:

Neue Wege zur Behebung
der Wohnungsnot!

Bund Deutſcher Bodenreformer

8 Uhr, im

Ortsgr

ſofort geucht. Offert, unt.
R F. 169 an die Exped.
dieſes Blattes.

Moßueries mmer
für ſofort oder ſpäter ge
ſucht. Offerten unt. G. E.
70 an die Erved. d. Bl.
Herren Schiafztmmer

ſofort
zu vermieten.

Zu erfragen in der Er
pedition hier.uppe Merſeburg.

Leipaig Brühl 7.

finhauf roder fele We

e ſohr, Deinzweig

Halle a. S.,

Fell händler
bevor Sie ihre Felle, Wolle u Roßhaare
verkaufen, fragen Sie meine Preilss an

lIosef Reuter
inh. Bruno Wien,

Dessauerstr. 5. Telephon 2

Neu?!

i. 50
Abteilung:

e NeuJe fadatspleite mann
iſt die Freude aller Raucher, da v. einer richt. Zigarre,
nicht zu unterſcheiden, dabei ſauber, ſparſam u. geſund.
Klesenschlager f. Versandhbäuser, Verkaufs anonen u. derql.
x der ſebt, kauft ſofort. Muſter s 8.50 u. Porto.

260. 100

Berſand.

Verſand erfolgt geg. Rachnahme. Porto wird berechnet.

Alfred Gute, ürsfenrodg i. Ihür.

Ge!ernte Maler u. Lackierergehilfen
s (nicht unter 23 Jahre), werden ſofort eingeſtellt.

Meldung bei Kiohard fVesse, Waler-aeſchäſt, -eunawerk. Spergauerweg.

Ahe gut eingeführte
Lebens-Versicherungs Gesellschaft e

sucht

PFachmanm
gegen reine Provision als

General- Vertreter
mit unbeschränkiem Arbeitsgebiet

Angeb. u. 244/21 an die Exped. d. Zeiſang.

Apeelletey Merledure n. Amdebune!

Aüumnsadnmnz
zu der am Sonnabend, den 8. Bezember1921, abends 8 ünr. in Müllers Motol

ſtattfindenden

TEXIITagesordnung
Vortrag über die Wahlen der Bertrauensſeuts

zur Angeſtelltenverſicherung

„MWarum halten wir an der
Angeſtelltenverſicherung feſt
Reduner: Herr Kollege rite Bittmar, von

der Bundesleitung, Berlin.
Gäſte willkommen.

n der Angeſtellten
e e ä

ferren und Damen

für guten Nebenverdlenst
sofort gesucht.

Sofortige Offerten unt. A. R. 100
an die Expedition dieses Blattes.

o 0000000000000 0000000000000000

Reisebeamter
gesucht.

Herren, die vereits mit Erfolg, wenn
auch nur als Vertreter in der Lebens-
rersicherungsoranche tätig waren, bitten
wir um ihre Angeoote.
Direktion der CONCORDIA,
Cölnische Lebens -Versiche-
rungs-Gesellschaft, Köln a/Kh.

0000000000000090500000000000000006000
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Beilage zu Ar.
e

Japan und Deutſchland
zwei Schickfalsgenoſſen?

incö jenen törichten deutſchen Jdeologen, die fich noch im
mer durch die großen Geſten vom Völkerbund Abrüſtung
uſw., wie ſie bei den Ententemächten gebräuchlich ſind, be
tören igſſen, dürfte es klar ſein daß ſich in Waſhington in
ganz ähnlicher Weiſe die Einkreiſung Japans vollzogen hat.
zwie dieſe vor dem Kriege Deutſchland gegenüber durch das
planmäßige Zuſammenſpiel der Ententegroßmächte ins Werk

Heuchelei, die jetzt in Waſhington mit vollendeter Aumut
abgeſpiell werden, vor dem Kriege nicht ganz ſo gebräuch
lich. Heute iſt es eine faſt ſelbſtverſtändliche Taktik kriegs
ſterner Mächte geworden, Friedens und Abrüſtungskon-
ferenzen einzubernſen, und das früher geltende Sprichwort:
„Wenn du den Frieden willſt, rüſte dich zum Kriege“ ſollte

heuntzutage paffender lanten: „wenn du dich zum Kriege rüſten
willſt, ſo berufe eine Friedenstonferenz.“

Necht intereſſant iſt es, daß man ſich über dieſen Sachper-
halt auch in engliſchen Kreiſen die keineswegen deutſchfreund-
lich ſind, klar zu werden ſcheint, Der Fairplay“, eine be-
kannte deutſchefeindliche engliſche Schiſffahrtszeituna, vlaudert

der Beurteilung der Weltlage und den Anſprüchen Japaus
entfahren ihm verſchiedene Aeußerungen, die einen wertvol
len Beitrag zur Schuldfrage Deutſchlands am Weltkriege bie
ten dürften. Jn dem Aufſatz heißt es u. a.

„Es iſt wahr, daß, wenn ein Monrveismus ausgedehnier
Art planmäßig gegen Japan angewendet wird, wie dies
gegen Deutſchland geſchah, und wenn eine einzelne
Macht dieſen Grundfatz handhabt und nicht davon laſſen will,
ſich unangenehme Dinge ereignen werden wie im Jahre 1914
Und wenn ſelbſt Japan das Opfer einer internationalen Ver-
ſchiwörung werden würde, ſo würde es ebenſo gezwungen ſein.
die Kitſcheidung durch das Schwert anurufen oder in völlige
Nichtswürditgteit zn verünken.“

Treßfender als der „Fairbtay“ das in dieſen Worten tut.
kaun man vle Einkreiſungévolitik. die die Entente vor dem
rriege verfolgte, kaum kenrzeichnen. Ganz pie Japan jetzt.
ſo wurde auch Deutſchland das Opfer einer internationalen
Verſchwörung und eingewrihte internatiengle Kreiſe ſprachen
in den dem Krieosansbruch unmittelbar voraufagehenden Mo-
naten von Deutſchland nur mit dem Keiſen Unterton des Mit-
leldes, mit dem man von einem Todgeweihten zu ſprechen
pflegt. Daß Japan dieſer internatienglen Verſchwörung ge-
genüber lieber die Entſcheidung durch das Schwert anruft.
als „in völlige Nichtswürdigfeit verſinken“ will. erſcheint dem
„Fairplay“ begreiflich. Als Deutſchland das Gleiche tat. wur
de es von der Ententenrovaganda bezichtigt. den Weltkrieg

verbrecheriſcherweiſeſentfeſſelt zu haben! Nun
ift Japan an der Reihe, und ſobald das eingekreiſte Land
zum Schwert greift. wie es Deutſchland im Auguſt 1914 tun
mußte. wird die Ententepropagandag mit ihren im Kampf ge

gen Deutſchland erbrobteir Ladenhütern von Vötterfrekheit,
Gerechtigkeit ußw. den Kampf gegen Japan in der gleichen
Weiſe wie degen Deutſchland führen. Japan aber wird Se
legenheit haben, über die Rolle nachzudenken, die es 1914
Deittſchlond gegenüber geſpielt hat.

Preußiſcher Landtag
Berlin, 29. November 1921.

Die weite Beratung des Haushalts des Jnnerzt
ird fortgeſetzt.
Abg. Berndit (Dem.) betont

gründlichen Verwaliungsreform. Gegen die Nicht
veſtätignig ver Gemeindebeamten muß den Gemeinden und
den Nichtbeſtätigten ein Bernfungsrecht eingeräumt werden.

mer falſcher Flagge.

War heoten
auben Ste vietleicht, daß ich mich mit ſolchen

Redensarten abſpeiſen laſſen werde Oeffnen Sie ſofort
Haben Sie mſch verſtanden eSie hatte es faſt überlaut geſchrien und hämmerte
nun mit beiden Fäulten gegen die Tür, daß das ganze
Haus von dem Geräuſch der Schläge widerhallte. Da
klang von unten herauf eine dröhnende Männerſtimme:

„vLaſſen Sie ſie, zum Henker, in Ruhe l Das
Mädchen wird bis morgen früh ſchon wieder zur Vernunft
gekominen ſein. Wollen Sie mit Jhrem Skandal vielleicht
die Polizei alarmieren, Sie Rärrin Da was habe
ich Jhnen geſagt Es wird ſchon an der Haustür ge
klingelt. Kommen Sie herunter, um nachzuſehen, wer da
iſt. Das Mädel wird mir ſchon Rede ſtehen, wenn ich es

verlange:“ n„Es iſt Herr-Corneili, der dort ſpricht,“ wiſperte Anita,
und Mascant nickte. Seine Brauen hatten ſich zuſammen
gezogen, und ſeine Augen glitzerten. Er lauſchte an
geſtrengt und hörte jetzt von der Diele herauf ein Durch
eitazrder von Stimmen, wie wenn man dort in einer
heftigen Auseinanderſetzung begriffen wäre. Da er ſicher
ſein tonnte, daß die Frau ſich längſt entfernt hatte drehte
er vehutſam den Schlüſſel und öffnete geräuſchlos die Tür.

„Beſorgen Sie nicht, daß ich fortlaufen will,“ wandte
er ſich an Anita. „Aber wenn man mit Schurken zu tun
hat, darf man nicht davor zurückſchrecken, ſie gelegentlich
mit ihren eigenen Waffen zu bekämpfen. Auf gut Deutſch
getagt, ich will verſuchen zu horchen.“

Er ſchlich ſich bis an die Treppe heran, von wo aus
er die untere Diele zum guten Teil überſehen konnte,
um ſo leichter, als unten das elektriſche Licht angedreht
und alles taghell beleuchtet war. Sein erſter Blick fiel
auf die Geſtalt eines vierſchrötigen Mannes, deſſen Anblick
ihn vor Ueberraſchung erbeben ließ.

„Alſo was haben Sie mir zu ſagen?“ ſchrie Hubert
Cornelli, der dieſem ſpäten Beſucher in ſichtlicher Erregung
gegenüberſtand. „Vergeſſen Sie gefälligſt nicht, daß wir
uns hier in meinem Hauſe
tun und laſſen kann, was mir gefällt.“

befinden, und daß ich darin
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geſetzt wurde. Allerdings waren die Methoden internationaler

in ſeiner jüngſten Ausgabe aällerhand aus der Schule und per

die Not wendigkeit einer

Redner bekämpft weiter die Verbote der

e rer

nmeeres ne J

Mittwoch, den 30. November 192

Miniſter Severing.
In der Verwaltung habe ich garnichts dagegen einzuwen

den, wenn die deutſchnationalen, ſelbſt monarchiſtiſch
geſinnte Veamte ihr Amt pflichttren ausüben. wie ich
auch gern die Kommuniſten zur Verwaltung herangezogen
wüßte. um ſie zu Staatsbeamien zu erziehen. Der Staat hat
allerdings eine große Duldſamkeit bewieſen, ſein Selbſter-
haltungsſtreben muß aber dazu führen, daß mehr monarchiſti-
ſche Beamte begünſtigt werden, ſondern ſolche, die treu auf
de mBoden der Verfaſſung ſtehen. Zur Schutzpolizei
habe ich das Vertrauen, daß ſie immer mehr zu einem ver-
läßlichen Inſtrument der verfaſſungsmäßigen Regierung wird.
Gegen jeden Diſziplinbruch werde ich unnachſichtlich einſchrei-
ten, ob er von deutſchnationalen Oberbeamten oder von ſozial-
demokratiſchen Unterbeamten ansgeht. Finanzminiſter und
Jnnenmintter wollen jetzt gemeinſamt beim Neichsfinanz-
miniſter vorſtellig werden. damil die nötigen Mittel kür die
Gemeindebegamten berritgeſtellt werden. daß die Landgemein-
be und Skädteordnung vorweg erledigt wird, um dann die
Provinzigl- und Kreisoxd nung zu verabſchieden,

Der Miniſter geht dann auf. das Verbot der Täglichen
Rundſchau“ ein und meinte Jch werde es weiter als meine
Pflicht betrachten, einer Vergiftung der Oeffentlichkeit ent
gegen zutreten. Den Selbſchutzorſanitſationen ziuß ein
Ende gemacht werden. Wenn jetzt die Jnterne der Selbſt
ſchutzorganiſationen veröffentlicht wird, dann. wird man
ähnliche Dinge erfahren wie jetzt ans den Porwärisnithül-
lungen der kommuniſtiſchen Jnterne. Denn Erlakß meines
Vorgängers, die Kommuniſten grundſätzlich von Beamten-
prſien ausſchließt, habe ich ſofort aufgehoben

Herrn Stinnes halte ich für einen
der hervorragendſten Männer unſeres Wiriſchuſtelebens,

der die Achtung aller Parteien verdient.
Herr Stinnes iſt perſönlich ſehr be dürfunis los. Seine
Ueberſchüſſe verpraßt er nicht, ſondern er wendet ſie für neue
Wirtſchaftsunternebmungen an. Sein wirtſchaftspolitiſches
Programm kann man zum guten Teil unterſchreiben.

In Beantwortung der Fragen einzelner Redner erklärte
der Miniſter weiter. die Einrichtung einer Zeniralſtelle zur
Bekämpfung unſittlicher Literatur empfiehlt ſich nicht. Prof.
Brunner arbeitet temperamentvoll und fleißia, in Knnſi-
fragen iſt er gber zu einſeitig und es muß verhindert werden.
daß er weiter als die Autorität des Volizeivfäſtdiums ailt.
Hinier den letzten Schaufenſtervlünderungen ſtanden poli-
tiſche Drahtzieher. (Hört! Hört!) Der Miniſter ver
lieſt eine Reihe von Aufrufen, in denen zum Bürgerkrieg auf-
gefordert wird. Von den Kommuniſten wird die Verkeſung
mit lärmenden Kundgebungen begleitet.

Abg. v. Ey nern (D, Vpt) wendet ſich gegen das Verbot
der „Täel. Rundſchau“. das durchaus nicht ſtichhaltig ſei.
Bei der Beſetzung der Aemter dlrfe nur die vernfliche Vefä
higung entſcheidend ſein.

Abg v. Dryauder (Du.) befürwortet einen Antrag Liner
Freunde quf die Reichsregierung
Verordunng des Reichsptäſſdenken

ten Preſſefreiheit, wie Ke durch das Verbot der „Täglichen
Rundſchau“ in die Erſcheinung getreten ſind. gusſchließt.

Tannenberofeiern.
Die höhere Begamtenſchaft ſtehe faſt durchweg auf dem Stand-
punkt, daß die jetzige Verfaſſung der allein gegebene Boden
für verfaſſungsmäßige Eeſetzesbeſtimmungen ſei. Die Be-
amtenſchaft bewahre das bohe Erbe des alten Preußen und
wolle von Novemberſozialiſten nichts wiſſen. (Große Un-
ruhe links.) In der Provinz Sachſen bellehe leider ein Sv-
ſiem der Geſinnungsſchntffelei unter einem Oberpräüdenten..
dem die ſozialdemokratiſchen Miniſter Koch und Geßler jeden
Funken von Lovalität und Taktgefühl abgeſprochen hätten.
(Unruhe links.)

eeererer z

„Jmmer berſeibe Lügner und Schwindler l erwiderte
Volkhardt mit dem Tonfall der tiefſten Verachtung. „Haben
Sie wohl je in Jhrem Leben anders als zufällig di
Wahrheit geſprochen Jhr Haus Wie ſind Sie denn
zu dieſem Hauſe gekommen Was haben Sie dafür ge
zahlt Wenn es mir jetzt einſiele, die Polizei zu rufen,
würden Sie vermutlich in einige Verlegenheit geraten,

Antivort auf dieſe Fragen zu finden.“

t

„Was kümmert Sie das Sagen Sie mir lieber, was
Sie eigentlich von mir wollen

„Sie werden es ſchnell genug erfahren. Wenn Sie
glauben, daß ich mitten in der Nacht hierher gekommen
bin, nur um mir das Vergnügen Jhrer Geſellſchaft zu
verſchaffen, ſo beſinden Sie ſich allerdings im Jrrtum. Jch
habe erſt vor ganz kurzer Zeit erfahren, daß Sie ſich hier
in der Gegend befinden. Wenn es Jhnen in den Sinn
gekommen wäre, mich aufzuſuchen n

Ich würde Sie binnen kürzem aufgeſucht haben. Ver
laſſen Sie ſich darauf, Volkhardti“

„Wirklich Nun, ich kann mir wohl vorſtellen, in
welcher Abſicht Sie es getan hätten. Sie befinden ſich zu
fällig in einer kleinen vorübergehenden Geldverlegenheit
nicht wahr Nur für den Moment, denn in allernächſter
Zeit werden Sie ſelbſtverſtändlich wieder über große
Summen verfügen. Und wenn ich nur die Freundkichkeit
hätte, Jhnen heute tauſend Mark zu leihen, würden Sie
ſie mir bis zum Montag mit hundert Prozent Zinſen
zurückerſtatten. Jrgend eiwas Derartiges gedachten Sie
mir doch wohl zu erzählen t

„Nein, es wäre mir nicht im Traum eingefallen Wenn
ich diesmal zu Jhnen gekommen wäre, wäre es geſchehen, um Jvr Leben zu ſchützen.“

„Wirklich höhnte Volkhardt mit ſchneidendem Sar-
kasmus. „lünd inwiefern wäre denn mein Leben eines
Schutzes artig e Vor welcher Gefahr hätte ich es denn
u hüten tre geben Sie ſich keine Mühe, mir eine Komödie

vorzuſpielen. Ich weiß beſſer, wie es in Jhrem Innern
ausſieht. Sie zittern ja bei dem kleinſten Geräuſch Sie
fürchten ſich ja vor Jhrem eigenen Schatten. Sie haben
micht die kleinſte Ahnung, woher jenes geteimnisvolle Ge
ſchoß genommen iſt, das Jhnen beina das Lebenslicht
ausgebiaſen hätte, und Sie müſſen darauf gefaßt a daß
in jedem nächſten Augenblick ein anderes je beſſer

dahin einzuwirken dos die oord a ven September a die durch die ſchlechte Erntthrung herbergerührt worden ſind.
ſchleunigſt aufaehoben wird oder eine Faſſung erhält. t die
ſo ſchwere Gefährdungen der verfaffnngsmäßta gewähreiſte-

9

Tageblattes

Miniſter Severing: Von Geſinnungsſchnüffelei ſei keine

ded c J alte Tr daran ger öhcht mehr ein Monopol für die Beſetzunhöheren Beamtenſtellen haben. e v S
Abg. Rabold (US.) verlangt die Beſeitiqung des Staatskommiſſarigts für öffentliche Ordnung. Redner beantragt die

Aufhebung der Jnternierungslager Stargard und Sielow und
d Uebertragung des Polizelweſens auf die Gemeinden.
„Abg. Franz Krüger (Soz.) rechtfertigt den EintritSozialdemokraten in die große Koalition. Die Slmt
mit den Unabhängigen würde in dem Augenblick möglich ſein.
wo die Unabhängigen auf die Demonſtrationspolitik und auf
da Nachlaufen hinter den Kommuniſten verzichten würden.
Damit ſchließt die Debatte über das Miniſterium des Jnr Die Abſtimmungen wurden auf den 6. Dezember. a

Es folgt die weite Leiung des

Eiats des Wohlfahrts miniſteriums
Der Musſchuß erhöhe die Summe für Pflege der ſchulent
laſſenen Jugend von auf 10 Millionen. ebenſo die Beibilke
für Kleinkinderheizne von 36 000 auf 100 600 Zur Tuber
küloſebekämpfung ſollen ſtatt einer Mill. fünf Mill. mifge-
wendet werden, desgleichen die Koſten für die Jugend wohl
fahrt und ſoziale Ausbildingszwecke erhöht werden.

Miniſter für Volkswohlfahrt Hirthſiefel:
Der ſtaatliche Wohlfahrtsgedanke muß ſich paaren mit dem

Geiſte der ſozialen Geſinnung. An die Stelle des rückſichts
loſen Egoismus muß gegenſeltiges Sichverſtehen treten.
Gleich meinem Vorgänger liegt mir die Förderung ver Ju
gendfrage ganz beſonders am Herzen. Weſentlich Schuld an
dem moralifſchen Niedergang ſind die Zeitverhältniſſe und das
ſchlechte Beiſpiel der Exwachſenen. Es gilt die e

BVefäzpfung des Schmutzes in Wort und Bild.

Auch das preußiſche Finanzminiſterium hat ſich bereit er
klärt, ſich an dem Hilfswerk für die Rentner zu beteiligen.
Bravo Jm übrigen erfolgt eine Vergünſtigung der Rentner
durch die Steuergefetzgebung. Die Reform der Armengeſctz-
gebung iſt bereits in die Wege geleitet. Zur Förderung von
Landarbeiterwohnungen hat das Reich 200 Mil-
i 9 9 r 47411 t 14 Wlionen Mark zur Verfügung geſtellt, dazu treten die Länder-

r 17 er rmittel Gefordert worden iſt außerdem die Errichtung von
Siedlungen, die als Gürtel um die übervölkerten Großſtädte
gelegt werden Auf dem Cebiete des Wohnungsweſens halte
ich eine ſoforkig- Aufhebung der Zwangswirrt-
ſchaft im Wohnungsweſen nicht für richtig. Die ge
ſundheitliche Lage der Vevölkerung iſt nicht gönſtig, erſt lang
ſam werden wir hier Früchte erkennen. Jnsbeſondere muß

der Kampf gegen die Trunfught
energiſch in Angriif genemmen werden. Vor allem wichtig
iſt die Bekämpfung von ſolchen Krankhetten, die eingeſchleppt
werden. Schlimm ſind die Verbeerungen durch Tuberkuloſe,

Das Reichsgeſetz zur BDetämpfung der Ge
ſchlechtskrankheiten ſoll nunmehr dem Reichstäg vor
gelegt werden. Das deutſch Kranfenhaus iſt durch die wirt
ſchaftliche Lage ſchiver betroffen. Jch werde Maßnahmen er-
greifen, damit ein unbeikveler Zuſermenbruch verhütet wird.
Die Bertung des Geſetzes über die Ausbildung der Medi
zinſftüdierenden kann im Laufe des Winters beginnen.
Die Vorlegung des Entwurfes zur Regelung des Hebammen-
weſens ſieht unmittelbar bevor.

D 2 S 2 r m e d m lDas u vertagt l un u b rilgen,r72 T. v J eVolkswohlfahrt. Ein Anirag der Kommuniſten, den Hunger-
9 3 T t 754 7 J 5 2 4ſtreikt auf die Tagesordnung zu ſetzen, wird abgelehnt.

u finden weiß. Jhr halves Vermögen würden Ste dafür
ingeben, wenn Jhnen dieſe Bergeslaſt von der Seele ge-

nommen würde nicht wahr? Nun, und ich bin da,
um Jhnen dieſen Freundſchaftedienſt zu erweifen. Jch will
Jhnen Jhre Ruhe wiedergeben oder ich wäre doch
wenigſtens in der Lage, es zu tun.

„Daß Sie dazu imſtande ſind, weiß ich,“ lautete die
kalte Erwiderung, „und eben dieſe Gewißheit iſt es, die
mich jetzt zu Jhnen geführt hat. Rufen Sie Anita Gio-
vanni, und laſſen. Sie mich mit ihr ſprechen

Cornelli prällte zurück, als ob ihm jemand einen
Fauſtſchlag mitten ins Geſicht verſetzt hätte. Sein Geſicht
war ganz lang geworden, und er ſtarrte halbgeöffneten

Mundes den Sprechenden an als hielte er ihn für ein
Geſpenſt. Sekunden vergingen, ehe er ſich auch nur ſo
weit gefaßt katte, um eine ſtotternde Antwort herausgzil e
werfen.

Ich ich verſtehe Sie nicht. Ich welß nicht, wo
von Sie reden. Was für eine Perſon iſt es. die Sie hier
de mir veriüuten

„Strengen Sie ſich nicht an. Jch meine mich deutſch
genug ausgedrückt zu haben. Und ich wiederhole mit allemcachkrug. „Schafſen Sie das Mädchen unverzitglich zur
Stelle, damit ich nicht gewungen werde, andere Mittel
in Anwendung zu bringen.

Hubert Cornelli ſtand da als ein lebendig gewordenes
Bild des Jammers. All ſeine gewohnte Unverſchätrrt! et

hatte ihn verlaſſen. Er ſtammelte allerlei Unverſtänd
liches, was natürlich nicht geeignet war, eine Wirkung auf
Paul Voltyardt zu üden, dem das Benehmen ſeines
Schwagers ſofort auch den letzten Zweifel genommen hatte.

„Holen Sie das Mädchen befahl er, und diesmal
war etwas unheimlich Drohendes in ſeiner Stimme wie
in dem ſtahlharten Hlang ſeiner Augen. „Wir wollen
ſehen, ob die Wahrheit aus ihr herauszubringen iſt oder
ob Sie es ſchon fertiggebracht haben, ſie ganz und gar

zu verderben. Haben Sie denn wirklich geglaubt, Jhr
piel mit mir treiben zu können, Sle armſeliger Burſche

Wähnten Sie, den Ueberlegenen ſpielen zu können
Sie mit Jhrem ausgebrannten, von den Geiſtern des
Alkohols umnebelten Gehirn Wollten Sie e

mit einem Paul Volkhardt meſſen, Sie hohler Komödiant?

(BWFoitſebnna lolat.



Holiriſche Rundſchau
Die kommunifſtiſche Hetze.

Der Aufruf, wegen deſſen, wie gemeldet, zwei kommnniſti
ſche Zeitungen verboten wurden, enthielt unter anderen fol
gende Stellen

„Zerſchlagt alles, was Euch im Wege ſteht! Zertrüm-
mert die Gewerkſchaften und den bürgerlichen Staat die de-
mokratiſche Zuchthausrepublik! Durchbrecht das Geſetz des
Kapitaliſtiſchen Privateigentums!l Exxichtet den Räteſtaat
des revolutionären Proletariats. Handelt nach den Geſetzen
des proletariſchen Gemeineigentums! Es geht um Leben oder
Tod. Das Ende des Privateigentums iſt der Tod der Bour
geoiſie! Der Tod der Bonrgoeoiſie iſt das Leben des Pro
Ietariats! Auf zum letzten Gefecht! Kommuniſten vor die
Front! Es lebe die Diktatur des Proletariats! Es lebe die
Weltrevolution!“Wie bereits erwähnt, iſt wegen dieſer Aufforderung zu Ge

ſetzesverletzungen gleichzeitig ein Strafverfahren eingeleitet
worden.

Dagung der Jnternntipnalen Donau Kommiſſion in München.
Die Mitglieder der Jnternagtionalen Donau-Kommiſſion, die

ſich aus allen Uferſtaaten der Donau und aus den Nichtufer
Staaten der Entente zuſammenſetzi, fanden ſich Montag vor-
mittag zur Eröffnung der offiziellen Beratungen in der ehemals
preußiſchen Geſandtſchaft in München ein. Es waren rertreten
Bayern, Württemberg, Oeſterreich, Frankreich, Bulgarien,
England, Ungarn, Jtalien. Rumänien, Südſlawien und dle
Tſchecho-Slowakei. Ferner ſind vom Generalſekretariagt der
Jnternationalen Donan- Kommiſſion neun Mitalieder zu
gegen. Jm Namen der baueriſchen Regierung hielt der
Miniſterpräſident Graf Lercheufeld eine kurze Begrüßnnas-
anſprache, die der Präſident der Jnternationalen Donau
kommiſſton. der italieniſche Miniſter Rofetti. dankend erwl-
derte. Darauf wurde in die Verhandlungen eingetreten.
Die Beratungen, die ſich mit einem außerordentlich umfang
reichen und wichtigen Material, insbeſondere Bayern herüh-
rende Fragen, der internationgliſierten Donau zu vefaſſen
haben, werden aller Voxransſicht nach bis Mitte Dezember
dauern.

306 900 Mark Abendhonsrar.

Jm Hauptausſchuß des preußiſchen Landtages bemängel-
te Aba. Wallraf (Du.), der frühere Stagtsſekretär, daß für
auswärtige Gäſte an Theatern und Overn außeroewöhnmlich
hohe Honorare gezahlt würden. So habe ein Sänger für ei-
nen Abend 300 000 M. erhalten. Der beſte Platz ſtelle ſich auf
530 Mark.

Stadt undAus Umgebung
Valntas Weihnachtsbeſcherung-

Bei jedem, der nicht die Konjunktur auszunutzen ver-
ſtanden hat, d. h. vor allem, bei jedem Fefſtbeſoldeten wird
man wohl das Weihnachtsfeſt nur in recht beſcheidenem
Maße diesmal feiern können. Schon in den Kriegsjahren
hatte man ſich ja daran gewöhnt, ſich bei der Auswahl der
Geſchenke von praktiſchen Geſichtspunkten leiten zu laſſen.
In dieſen Wochen nun erleben wir eine Teuerung, die alles
reiche Beſchenken illuſoriſch macht, ja, auch der Chriſtbaum
mit ſeinem Schokoladenbehang und ſeinen Tellern mit Süßig-
keiten darunter wird Not leiden unter der ungeheueren
Steigerung der Preiſe.

Für den Zentner Rohkakao zahlte man vor dem Kriege
etwa 50 Mk., heute iſt der Preis dafür bis auf 2700
geſtiegen. So wird Schokolade und Marzipan noch teurer
werden, da wir die Rohmaterialien zu ihrer Herſtellung aus
dem Auslande beziehen müſſen. Die Herſtellung von Baum
behang iſt ſeit dem Kriege ſehr ſtark zurückgegangen, des-
gleichen die Herſtellung von Pfefferkuchen. Alle Zutaten
zur Herſtellung derſelben ſind ebenſo wie die Löhne außerdem
ehr geſtiegen, ſo daß man wohl nicht damit rechnen kann,
aß der Maſſenbedarf, der ſonſt zum Feſte zum Markt

drängte, ſich wieder einſtellen kann. Marzipan wird wegen
der aus dem Auslande zu beziehenden Mandeln ebenfalls
recht teuer werden.

Der Gänſebraten, den man noch in Vorkriegszeiten als
„Volksnahrungsmittel“ anfſah, iſt vollends zu der Würde
des koſtſpieligen Feſtbratens aufgerückt. Je näher man dem
Feſt kommt, deſto mehr klettert dies Federvieh auf der
Preisleiter in die Höhe. Ueber Eydtkuhnen lieferte uns
vor dem Kriege Rußland und Polen ganze Wagenladungen
der Martinsvögel, die dann in Pommern noch gemäſtet wur
den und zu Weihnachten als „echt pommerſche Fettgänſe“
auf den Markt kamen.

Die Chriſtbaumkerzen ſind wohl noch zu erſchwinglichen
Preiſen zu haben, obgleich die RKohmaterialien durch den
Markſturz recht verteuert worden ſind. Die Beſtellungen
hierauf ſind meiſt ſchon ſehr früh aufgegeben worden, da
die Herſtellung der dünnen Kerzen eine zeitraubende iſt,
und ſo iſt die Lieferung weniger von den erhöhten Rohſoff-
preiſen gerroffen worden.

Schwierig wird es wohl für viele werden, ſich in dieſemJahre einen Chriſtbaum zu beſorgen. Die Vaume ſind
zwar nicht teurer geworden, auch iſt der Harz und Thürin-
gen, die Heimat derſelben, nicht plötzlich valuta-ſtarkes Aus-
land gewörden, jedoch ſind die Löhne der Fäller und die
Koſten der Beförderung, vor allem durch die neue Fracht-
erhöhung am 1. Dezember, ſehr im Verhältnis zum Vor-
jahre geſtiegen. So wird wohl das Angebot nicht hoch ſein

höchſtens die Preiſe.
Man wird alſo Weihnachten mit ſehr gemiſchten Gefüh-

len entgegenſehen und ſeine ſtille Hoffnung, daß uns ein
Preisrückgang beſchieden ſein möge, auf das neue Jahr ver-
ſchieben müſſen. Unſeren Kindern jedoch wird man auch mit
geringen Mitteln ein frohes Weihnachten bereiten können,
denn nicht die Größe der Geſchenke erfreut ein Kinderherz,
ſondern die Liebe, mit der ſie gegeben ſind.

Aus Areis und Vachbearkreiſen
Diebſtahl in einer Gaſtwirtſchaft.

Schkeuditz, 29. Nov. Durch einen Trick iſt am Montag
abend der Gaſtwirt Städter ſchwer geſchädigt worden. Wäh-
rend er in ſeinem im Gaſtzimmer ſtehenden Muſikwerk eben
eine Rolle einſetzte, klingelte die Eingangstür zum Vorraum
ſeiner Gaſtwirtſchaft. Als Städter nach kurzer Zeit kam,
mußte er feſtſtellen, daß eine als Kaſſe dienende Schublade
ſamt dem Jnhalt verſchwunden war. Die ſofort benachrich-
tigte Polizei ließ unverweilt den Hund des Rathauswarts
Scholz holen und dieſer wurde auf die Spur geſetzt. Der
Hund ſpürte mehrere kleine Kiſten, die Geld in verſchiedenen
Werten enthielten auf.
der elxktriſchen Leitung, lag eine mit Kleingeld gefüllte Kaſ

k.

Nicht weit davon, an einem Maſte i

Aus Sorge in den Tod.
Halle, 30. Nov. Jn Sennewitz bei Halle erhän

ſich der r e Hartmann. Der Lebensmüde,der erſt kurz verheiratet iſt, hinterließ an ſeine in Schkeuditz
wohnende Frau einen Brief, in welchem er mitteilt, daß
in ihm die Sorge um die Wohnungs und Arbeitsverhält-

den Entſchluß aufkommen ließen, aus dem Leben zu
eiden.

Brandvſtiftung.

Lauchſtädt, 30. Nov. Durch Brandftiftung wurdenauf dem Rittergute Raſchwitz zwei Diemen ein Raub der
Flammen.

Selbſtmord.
Gröbers, 29. Nov. Der in weiten Kreiſen bekannte

und geachtete hieſige Fleiſchermeiſter J. ſetzte ſeinem Leben
durch Erhängen ein vorzeltiges Ziel. Das Motiv zu der
Tat iſt nicht bekannt.

Von einer Giebelwand erſchlagen.
Lochau, 29. Nov. Beim Einbruche eines Scheuuen

gebäudes und Umlegung einer Umfaſſungsmauer wurde der
Grundſtücksbeſitzer Emil Kröbel von einer Giebelwand er-
ſchlagen. Eine zahlreiche Familie mit zum Teil noch un-
verſorgten Kindern trauert um ihren Ernährer.

Ein Zug in eine Schafherde gefahren.

Oſterfeld, 29. Nov. Bei einbrechender Nacht geriet
zwiſchen Granga und Groitzſchen eine Schafherde unter einen
Eiſenbahnzug, wobei zehn Schafe getötet wurden.

T ceeeccen
Aus Provinz und Reich

Fabrikbrände.

Mühlhauſen, 28. Nov. In der Nacht zum Freitag brach
in der der Firma A. W. Bohn u. Co gehörigen Spinnerei
in der ſogenannten Papiermühle zwiſchen Mühlhaufen und

annahm. Das Maſchinenhaus, ein Schuppen und der Süd-
giebel des eigentlichen Fabrikgebäudes wurden ein Raub der
Flammen, während die übrigen Gebäude gerettet werden
konnten.

Langenſalza, 28. Nov. Am Sonnabendabend 11 Uhr
entſtand in der Fabrik land wirtſchaftlicher Maſchinen von
Bauer u. Voigtländer, Steingrubenſtraße. im Heizraume der
Werkſtatt ein Brand. Man fand dieſe bereits vollſtändig in
Flammen, als es bemerkt wurde. Die Feuerwehr. die ſofort
zur Stelle war, griff das Feuer an vier Stellen an. beſchränkte

es auf ſeinen Herd und ſchützte die ſehr gefährdeten Nachbar
gebäude. Nach etwa zweiſtündiger Arbeit konnte die Wehr
wieder einrücken.

Erhöhung der Straßenbahnfahrpreiſe in Leipzig und Halle.
Leipzig, 30. Nov. Der Rat der Stadt Leipzig hat be-

ſchloſſen, die Straßenbahnfahrpreiſe für eine einfache Fahrt
um 50 5 auf 1,50 Al, für eine Umſteige-Fahrt um 80 auf
2 zu erhöhen. Die Preiſe für Wochen- und ſonſtige Karten
werden entſprechend erhöht. An Feiertagen erfolat ein Zu
ſchlag von 30 ſtatt bisher 20 Auch in Halle iſt die Er
höhung der Straßenbahnfahrpreiſe um 20 bis 5) 5 beſchloſ
ſen worden. Zur Begründung wird die Erhöhung der Ge
hälter und Löhne ſowie die Steigerung der Preiſe für alle
Materialien angeführt.

Das konmt davon
Ebern, 29. Nov. Weil er am verkehrten Orte ſparte

und keine Zeitung las, iſt ein Bauer aus einem nahen Orte
ſchwer geſchädigt worden. Er kam in die Bank, um ſich für
15 000 Mark Fünfzigmarkſcheine umwechſeln zu laſſen. Zu
ſeinem Schrecken erfuhr der Mann, daß die Scheine ſchon
ſeit dreiviertel Jahr ungültig ſind. Jcfe n ob er denn
die Mitteilungen nicht in der Zeitung geleſen habe, erwiderte
er, daß er keine Zeitung leſe.

Entflohene deutſche Fremdenkegionäre.

Berlin, 29. Nov. Die aus einer ſchleſiſchen Zeitung in
andere deutſche Blätter übergegangene Nachricht, daß ſich 600

Syrien befänden, iſt unzutreffend. Die Nachricht gründet ſich
auf die angebliche Ausſage von zwanzig ſolcher Kriegsge-
fangenen, die in Moskau eingetroffen ſein ſollen. Richtig iſt,
daß zwanzig deutſche Reichsangehörige Ende Auguſt aus
Syrien in Tiflis angelangt ſind. Die Mehrzahl hat den Heim
weg über Moskau gewählt, während vier von ihnen den
Heimweg auf dem Seeweg erreicht haben. Die Vernehmung
ſämtlicher Flüchtlinge in Tiſflis ſowie der vier bereits in der
Heimat angekommenen hat ergeben, daß es ſich nicht um bis
herige Kriegsgefangene, ſondern um entflohene Fremden-
legionäre handelt. Anſcheinend wird eine ganze Reihe von
Fremdenlegionären deutſcher Herkunft von der franzöſiſchen
Regierung bei in Syrien ſtehenden Verbänden dieſer Truppe
verwendet. Wenn die Annahme zutrifft, haben ſich die Betei
ligten ihr Schickſal ſelbſt zuzuſchreiben.

Eine unmittelbare ſchriftliche Beantwortung der zahlloſen,
an amtliche Stellen gerichteten Anfragen ob ſich unter den an
geblichen 600 Kriegsgefangenen bisher Vermißte befinden,
iſt leider nicht möglich

Eiſenbahnräuber.

Berlin, 29. Nov. Von D-Zug-Dieben ſchwer beſtohlen
wurden geſtern zwei Reiſende auf der Fahrt nach Berlin.
Ein Kaufmann aus Salzburg hatte in Nordhauſen einen
Zug über Halle nach Berlin beſtiegen und eine Reiſetaſche
mit 250 000 über ſeinem Sitz in ein Abteil 3. Klaſſe auf
das Gepäcknetz gelegt. Mit ihm fuhren fünf Herren und zwei
Damen. Kurz vor Berlin ſuchte er den Abort auf. Als er
zurückkehrte, war der Zug bereits in den Anhalter Bahnhof
eingelanfen, und ſeine Mitreiſenden hatten das Abteil ſchon
verlaſſen. Mit ihnen war auch ſeine Reiſetaſche verſchwun-
den. Die geſtohlene Reiſetaſche iſt aus rotem Leder gear-
beitet. Einem Herrn aus Schweden wurde auf der Strecke
Dresden Berlin cus einem Abteil 1. Klaſſe ein ſchwarzer
le dwets mit Perſianerkragen im Werte von 60 900
geſtohlen.

Großfener in den Werkſtätten einer Siedelungsgeſellſchaft.

f Berlin, 29. Nov. u dem Siedlungsgelände der Siede
lwngsgeſellſchaft „Eigenheim“ in Erkner bei Berlin brach
in der Nacht zum Großfeuer ans, welchem ſämt-
iche Werkſtellen und ubureaus der ſchaft zum

Opfer fielen. Der Materialſchaden iſt ſehr bedeutend. Jn

ſerte. Somit waren die Hauptbeſtände der Kaſſe wiederge
junden, vermißt wird noch eine Brieftaſche mit etwa 2000
Jnhalt. Auf dieſe ſcheint es der Dieb abgeſehen zu haben.

Ammern ein Schadenfeuer aus, das raſch größeren Umfang

deutſche Kriegsgefangene in franzöſiſchen Strafbataillenen in.

olge des Froſtes waren die Löſchungsarbeiten außerordentlich
ſchwierig, weil die Hydranten eingefroren waren.

Eine Knallkorkenfabrik durch Exploſion völlig zerſtört.

Verlin, 29. Nov. Jn Weißenſee bei Berlin wurden am
Dienstag die Räume der Knallkorkenfabrik durch eine Ex-
ploſion vollſtändig zerſtört. Eine Arbeiterin wurde ge-
tötet und ein Arbeiter ſchwer verlezt.

Munitionsexploſion in Kelſterbach.
Frankfurt, 30. Nov. Dienstag nachmittag gegen vier

Uhr ereignete ſich bei den Munitionsſprengungen in Kelſter
bach eine neue Exploſion, über deren Urſachen bis zur Zeit
noch nichts bekannt geworden iſt. Die Frankfurter Rettungs
wache ſchickte ſofert zwei Wagen nach Helſterbach. denen ſpä
ter noch ein dritter Wagen folgte. Wie wir bören, wurde
ein Mann getötet; vier Perſonen erlitten ſchwerere und zwei
leichtere Verletzungen.

Die geheimnisvolle Viſitenkarte.
München, 29. Nov. Jm Zuſammenhang mit der Auf

klärung der Erzbergerſchen Mordfache iſt in München eine
Unterſuchung darüber veranſtaltet worden. was eine Viſfiten-
karte zu bedeuten hatte, auf der die Worte ſtanden: „Mitte
Oktober Erzberger geheftet.“ Vor geraumer Zeit hatte ein
Münchener Student bei einer Buchhandlung nahe der Univer-
ſität ſich Erzbergers letztes Buch auf Mitte Oktober geheftet
beſtellt und dieſen Auftrag. auf einer Viſitenkarte notiert. zu
riickgelaſſen. Nach Erledigung der Beſtellung warf der Buch
handlungsgehilfe die Viſitenkarte mit der ominöſen Aufſchrift
in den Papierkorb. deſſen Jnhalt an einen Alipavierſommler
und dann an eine Papierfabrif bei Griesbach aelgnate, Aus
einem Maknlaturballen hat ſie dann dort ein wachfamer
Staatsbürger herausgefiſcht. Der Student in München wurde
e e und vorgeführt, bis ſich alles hübſch aufgeflärt

gtte.

Was ein Kind anurichten kann.

Barmen, 29. Nov. Jn Barmen ſetzte ein elfjähriger
Junge mutwilligerweiſe einen Kraftwagen in Gang.
Auto fuhr auf den Bürgerſteig. Eine 70jährige Frau, die
nicht raſch genug ausweichen konnte, wurde zwiſchen Auto
und Hauswand gequetſcht und erlitt ſo ſchwere Verletzungen,
daß ſie bald nachher im Krankenhaufe geſtorben iſt.
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Zugzuſammenſtoß.

Paris, 29. Nov. Nach Meldungen aus Brüſſel fand
geſtern ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Zuge Brüſſel--
Antwerpen und einem anderen Perſonenzuge auf der Station
Duffel, zwiſchen Mecheln und Antwerpen, ſtatt. Es gab dabei
fünf Tote und 20 Verletzte.

Der Schluß im Prozeß Laudri
Paris, 29. Nov. Jm Prozeß Landru hat der Stagtsan

walt die Verurtellung des Angeflagten, der 141 Morde began
gen hat, beantragt. Das Urteil iſt am Dienstag zu erwarten.

Ein Wiener Hotelzimmer 12 000 Kronen für eine Nacht.
Wien, 29. Nov. Die Vorbereitungen für die nächſte Krüh

jahrsmeſſe ſind im vollen Gange. Die bisherigen Anmeldnn
gen von Anusländern betragen das 214fache der Anmeldunngen
für die Herbſtmeſſe. Diesmal wird das Meßaelände groß
zügig erweitert werden. Allerdings berrſcht in der Stadt eine
ungeheure Teuerung. So kommt es. daß z. B. in einem erſt
klaſſigen Hotel ein Zimmer für eine Nacht 12 000 Kronen koſtet
Der Verkehr nach dem Balkan iſt dreimal ſo aroß wie m
Frieden und in Rumänien beherrſcht der öſterreichiſche Ex
port durchaus den dortigen Markt.

l e

Volkswirtſchaft Handei Derfehe
Kein Grund zum Optimismus.

Berlin, 29. Nov. Die Hoffnungen auf Bewahrung
Deutſchlands vor dem Aeußerſten mehren ſich mit der außer
ordentlichen Zuſpitzung der Kriſe von Tag zu Tag. und doch
fehlt in weiten Kreiſen des praktiſchen Lebens auch heute noch
der Glaube umfomehr, als das Ausland in der Bewertung
der Mark bis jetzt ebenfalls kein zunehmendes Vertrauen er
kennen läßt. Jn Newvork hat ſich der Markkurs geſtern zwar
um einen oder 2 Punkte gebeſſert, um ſchließlich aber doch
wieder etwas nachzulaſſen. Auch von den heutigen eurvpä-
iſchen Börfen wird keine nennenswerte Beſſerung des Mard
kurſes gemeldet. Infolgedeſſen kam hier die heute rückgän-
gige Bewegung der fremden Wechſel und Notenkurſe aleich-
falls wieder zum Stillſtand, die wichkiaſten Valuten zogen
ſogar von Neuem, wenn auch nicht erheblich an und namentlich
der Dollar, der geſtern bis auf 270 A. geſunken war. ſtreifte
heute wieder den Kurs von 278 Daß nunmehr auch der
Wiederaufbauminifter a. D. und ehemalige Präſident der
AEG. in London weilt, und dort über ageſchäitlicht Ange-
legenheiten der AEG. und über die Schickſalsfragen des Rei-
ches ähnlich wie Herr Stinnes Verhandlunoen vflegt. ver
mehrt den Reiz zum Rätſelraten. ohne indeſſen die Löſung
der Rätſel zu erleichtern. Das Gleiche gilt von den mit aro
ßen Buchaben verkündeten Vorſchlägen des Herrn Brad-
vury. der wieder einmal Englands „Wunſch“ eines ein oder
zweijährigen Moratorinums für Deutſchland mit Eiſer ver-
tritt, indeſſen auch diesmal ohne Fraufreichs Einwillieung
und ohne die unſerer Handels und Zahlungsbilanz uner-
käßliche offizielle und kraftvolle Forderung durch Lopd
George. Heute liegt inzwiſchen der Ausweis des deutſchen
Außenhandels vor, der aufs Neue die ravide zunehmende
Paſſivität unſerer Handelsbilanz in erſchreckender Weife vor
Augen führt. Die Einfuhr iſt im September dem Werte wach
um nicht weniger als 3.149 Milliorden größer aeweſen als
die Ansfuhr: im Auguſt betrug dieſer Einfuhrüberſchuß 2.734
Milliarden. im Mai d. J. erſt 0.928 Milliarden. Seine Zu
nahme iſt alſo fortgeſetzt und ſteigend ein weiterer bedenf
licher Beitrag zur Verſchlimmernng unſeres PValutgelends!
Die Börſe hatte heute wieder Ruhetao, im freien Handel blieh
aber die Kaufluß für Sachwerte vorherrſchend. Bemerkens-
wert iſt. daß der Börſenvorßand heute die Vermehrnung der
Börſentage von 2 auf 3. (Montag, Mittwoch und Freitoa)
von der nächſten Woche ab für den Reſt dieſes Jahres be
ſchloſſen hat.

E2

z mBrucleidende!
Mein Vertreter iſt am

Montag, den 5. Dezember, vormittags von 8-12 Uhr
in Müller's Hotel in Merxſfeburg,

mit Muſtern anweſend. Ein Beſuch liegt in Jhrem Jntereſſe
Hr. M. O. Winterhalter. Zinksgarienſir. 2, Hale a. G
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